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Xie ©tbweiser grauett=3eitmtg"
erfepeiut auf jebeit Sonntag.

(5ratis=|3etlagen :

„ffitr bie Sieine SBett"
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Motto: 3mmer jlrebe sum ®anjeit, unb fannft bu fetbet tetn ®anseä
SBerben, als btcnenbeS ®tteb fc^Itefe an etn ©anseä bieb anl Sxmttfag, 13. Hitgujt

Jttpatf: 2Bie est ben Sorgen erging. — SBcttn
fid) bie (Sonne oerbirgt. — ©ouoernanten unb Sekretin«
nett. — Xrcibfnltur ber iStumenjiuiebetn in Xöpfcti. —
3ugenbfpiete. — ©nntonale ©etnerbeanSfteltnng in «ttirid).
— 2öa8 ff rauen tpun. — SBeibticfte ffortbitbung. — @{>red)«
faal. — Steine ^Mitteilungen. — geuilteton: ©ünftter=33tut.

33 e i t a g e : 23rieffaften. — Mettes uont Söücpermarft.
— gnferate.

IDtß e» tren Margen erging.

trollt' icf) pinaus in ben grünen IPalb,
wölb So fogett bie Sorgen mit;

c%T$. Pergebens gebot id) œopl jcpnmai ïjalt,
<r Sie folgten mir Schritt für Schritt.

Pod) als trir famen toopl in ben Bufd),
Begann ein ©efiiifter fogleid);
Pie Pögiein riefen: 3Pr Sorgen, pufd),

£)inaus aus bem grünen Sereid)

Pas ©ras eri)ob ftd) unb pieit fie auf,
©in JPinbftofj l)aud)te fte fort,
Pie Bäume raufdjten unb fd)Iugen brauf,
Sie flogen ron Ort p Ort.

Unb rannten unb fliegen bie "Köpfe ftd) ein

2tn Reifen rieftg unb raul),
Pcrfdjmoljen im Iad)enben Sonnenfdjein,
©rtranfen im buftigen ©au.

Pa tjabt ipr's! rief id), ron il)rer Hot
Befreit, in bie Siüfte t)iuaus;
Pa fel)t ii)r, tras eud) im ïDalbe brol)t:
©in anbermal bleibt ipr ju ï)aus

©uftao ^farriitS.

Ilten Jtrlj ï»i:e temtK Prrbirgt

MM(^lkxt ^äbfetig Märe e§ auf unferer ©rbe,
Menn Mir bie Sonne nid)t tjätten ; fte
belebt unb erMärntt unb ftimmt bie ©eete

frot). SSieten ©efcpöpfeit ift fie fogar ®a=

feittSbebingung unb ben fffianjen Oerfeipt fie ®uft
unb garbe.

Solange bie ©omte uns ftpeint, nepmen Mir
iijre Söobjttbjatert opne MetterS als etloaS ©efbftOer«
ftänbticpeS entgegen, unb nur fetten Merben Mir unS

beMugt, Mas aiteS Mir ipr p oerbanfett pabett.
©omrnt fie aber einmal am ÜDtorgen niept pnt S3or=

fepein, ober birgt fie fid) am ®age hinter bie SBotfen,
fo Mirb uns gteiep unbepagtiep p SKute unb Mir
fcpaiten mißmutig in bie §öpe, ob ba§ betebenbe,
Märmenbe unb ftraptenbe Sidjt fiep uns nietjt balb
Mieber jeigen Motte. SBenn bie ©omte fid) hinter
ben SBotfen berbirgt, fo berftummen bie gefieberten
©änger unb bie gautetnben ©cpmetterfinge fatten
ifjre gtügef pfammen, atS möchten fie bem trüben
Sickte ben Stnbtid ber famtnen ißraept niept gönnen.
@0 fctjliegt auep mantpe ©turne ben ©etcp, Menn
SBolfen ben .fpintmef berbüftern unb fie öffnet fid)
erft Mieber bem fiegenben Sickte.

Qa, ber Sinftufj ber Sonne ift fo grofi, ba§

gar oft ipeiterteit unb SOßof)tfein in engern unb Mettent
©reifen babon abhängig ifi. SCSenn's brausen trüb
ift unb beMöltt, fo ift meiftenteitS aud) bie ©tim=

mung ber ©emitter trüb, unb jMar ba unb bort fo
fetjr, baf; ein miirrifdjeS SBefen, ttteijbarteit unb

poïterrtbe ^anttuft ben 3ufammengef)örigen baS ®a=

fein jur Dual ntadjen. SBer mag ba babei fein!
@8 gibt aber aud) tiebe ttttenfd)en, bie fid) bon

bem eintönigen ©rau be§ Rimmels, bon ben büfiern
2Botten, bie rofige Saune nicf)t Oerberben taffen, bie

bietmefir barauf auSgetjett, ben ntangelnben Sonnen«
fdiein ju erfe|en burd) ffrotjfinn, burdj fonnige
Siebtic^feit unb atteS erMärmenbe, opferbereite Siebes«

freubigfeit. SBie mag man fo gerne an fotdjem
Orte Meilen!

SBie fegnen Mir baS fjauS, unter beffen ®ad)
an trüben, fonnenarmen ®agen bie munteren SBeifen
ertönen unb frö^tidieS Sadien erttingt, Mo ber grot)--
finn baS ©cepter fdjMingt unb aitS ben Singen bie
jiegljafte .fpeiterteit ftraljtt. ©tüdtidie ©onnenfinber
finb eS, benen fetbft unterm büftern ©rau bie SBelt

ftetS rofig tad)t; fie geftatten unê bie SBüfte jum
Sßarabiefe unb Menben ben ©ummer in gröt)tid)feit.

©ro^eS tt)ut bie ttJîutter, bie eS oerftet)t, bie

Ufingen auc^ an büfteren Sagen in guter Saune ju
ermatten, beren frot)e Stimmung unb tjeiterer ©inn
ben gtjrigen bie mangetnbe ©onne erfe|t. Unb Meiere
SBonne ift uns ein ©inb, beffen Sädjetn uns ©onnen«
fc^ein, beffen fröt)Iid)eS ij5taubern uns füge SOtufiï ift

SBenn fi^ bie ©onne oerbirgt — bie ©onne be8

©Iüde8, Menn eS grau Mirb unb büfter über itnS

unb um uns, Mie ift bann anc^ in uns fetber bie
©onne öerfd)Munben: farbtoS unb reijtoS erfepeint
un» baS ®afein, qnatoott bie ©egenmart unb tjoff«
nungStoS bie ^utunft. SBie mandier üertiert ben

©ornpap nnb madjt üerjMeifetnb feinem Xafeirt ein
©nbe, Meit fid) für it)n bie ©onne tjinter bie SBotfen

Oerborgen tjat. ®od) gibt eS aud) gtüdtidje ©onnen«
finber, benen feine ©orge unb fein ©ummer bie

fpetterfeit ber ©eele ju trüben üermag. gtt itjnen
fefber feudjtet eine ©onne, bie atteS ®üftere erfjettt
unb baS ®rübe mit freunbfidjem ©djimmer Oerftärt.
©eMi^, fie teibeit, Menn baS ^arte ©cffidfat fie mit
unbarmperjigen ©riffen anfafjt ; aber fie tragen baS

Llnabänbertidje mit ftittem ttJîute, fo ba§ um tf)rer
SJtutfofigfeit unb ©d)Mäd)e Mitten fein anberer mit«
juteiben brauet, ©ie fädietn unb ffiften greube,
Mo ein anberer in fjeiffent SBep auffcfjreiett Mürbe
unb üben fo ein fdftidfteS |)elbentum, beffen ©rö|e
niemanb afjnt.

SBir finben foti^e gelben unter ben SRännern
unb unter ben grauen ; aber immer finb eS bie fid)
feïbft Oergeffenben, opferfreubigen ©emitter, bie um
anberer Mitten, um iijnen S3ittereS p erfparen, beS

eigenen ©dimerjeS nicfjt achten. 9ied)t feiten nur
Mirb it)r ftitte? SSerbienft anerfannt unb getoitrbigt ;

benn i^re ftitte §eiterfeit, itjr liebeOotteS Singetjen
auf bie greuben anberer, taufest fremtbltd) über bie

fernerhaften SBunben fjinMeg. SSon i^nen gef)t Sicfjt
unb SBärme unb S3ef)agen au§ unb feiner banft
bafür, man nimmt'8 ®ag für Sag gemad)tid) ent«

gegen, atS müfete eS fo fein. 2t6er toenn ber fdjlidjten
gelben SBirffamfeit einmal unterbro^en Mirb — Mie

fügten alle fo plö^ti^, ba§ bie ©onne fid) tjinter
bie SBotfen Oerborgen Ijat. ©S ift fein Se^agen

metjr, baS fo traute ®af)eim erfdjeint fremb.
S3ie mand)er ©tjegatte Mirb fiep fo erft beMufjt,

Ma§ ber ©atte, bie ©attin, ipm eigenttiep ift. ttJlan»

eper fcplidjte ®ater, mancpeS unfipeinbare SDtütter«

epen, mamper ©opn, tnanepe ®ocpter, ©cpMefter,
maniper Strbeiter ober ®ienftbote Mirb naip feinem
SBefen unb SSerbienft erft gemürbigt, Menn ipre
SBirffamfeit unterbroepen Mirb. ®ann erft tritt eS

p ®age, bap fie, bie Unfipeinbaren unb ©titten,
bie Ctueüe beS SBoptbepagenS für atte geMefen finb.

©ann eS Mopt eine fipönere SebenSaufgabe für
ben ©injetnen geben, af8 eine ©onne p fein an
bem SßfofM* too ba§ ©ipidfal uns pingeftettt pat?
Sine freunblicpe, fegenfpenbenbe ©onne, bie erMärmt
unb befebt, bie gefunb ntaipt unb fräftig, bie S3e=
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Ausgabe:

Die Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint ans jeden Sonntag.

Kratis-Aeilagen:

„Für die Kleine Welt"
N'rscheiiN am I. Sonntag jeden Monats).

och- â Haushaltungsschule"
(erjcheint am g. Sonntag jeden Monats).

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant Sonntag, 13. August.

Inhalt: Wie es den Sorgen erging. — Wenn
sich die Sonne verbirgt. — Gouvernanten und Lehrerinnen.

— Treibknltnr der Blumenzwiebeln in Töpfen. —
Jugendspiele. — Kantonale Gewcrbeausstellung in Zürich.
— Was Frauen thun. — Weibliche Fortbildung. — Sprechsaal.

— Kleine Mitteilungen. — Feuilleton: Künstler-Blut.
Beilage: Briefkasten. — Neues vom Büchermarkt.

— Inserate.

Wie es den Sorgen erging.

wollt' ich hinaus in den grünen Wald,
Da zogen die borgen mit;

â-F-ch- Vergebens gebot ich wohl zehnmal Halt,
Sie folgten mir Schritt für Schritt.

Doch als wir kamen wohl in den Busch,

Begann ein Geflüster sogleich;
Die Vöglein riefen: Ihr Sorgen, husch,

Hinaus aus dem grünen Bereich I

Das Gras erhob sich und hielt sie auf,
Gin Windstoß hauchte sie fort,
Die Bäume rauschten und schlugen drauf,
Sie flohen von Ort zu Ort.

Und rannten und stießen die Näpfe sich ein

An Felsen riesig und rauh,
Verschmolzen im lachenden Sonnenschein,

Ertranken im duftigen Tau.

Da habt ihr's! rief ich, von ihrer Not
Befreit, in die Lüfte hinaus;
Da seht ihr, was euch im Walde droht:
Ein andermal bleibt ihr zu Haus!

Wenn sich die Sonne verbirgt.

trübselig wäre es auf unserer Erde,

UWMM wenn wir die Sonne nicht hätten; sie

belebt und erwärmt und stimmt die Seele

froh. Vielen Geschöpfen ist sie sogar

Daseinsbedingung und den Pflanzen verleiht sie Duft
und Farbe.

Solange die Sonne uns scheint, nehmen wir
ihre Wohlthaten ohne weiters als etwas
Selbstverständliches entgegen, und nur selten werden wir uns
bewußt, was alles wir ihr zu verdanken haben.
Kommt sie aber einmal am Morgen nicht zum
Vorschein, oder birgt sie sich am Tage hinter die Wolken,
so wird uns gleich unbehaglich zu Mute und wir
schauen mißmutig in die Höhe, ob das belebende,
wärmende und strahlende Licht sich uns nicht bald
wieder zeigen wolle. Wenn die Sonne sich hinter
den Wolken verbirgt, so verstummen die gefiederten
Sänger und die gaukelnden Schmetterlinge falten
ihre Flügel zusammen, als möchten sie dem trüben
Lichte den Anblick der samtnen Pracht nicht gönnen.
So schließt auch manche Blume den Kelch, wenn
Wolken den Himmel verdüstern und sie öffnet sich

erst wieder dem siegenden Lichte.
Ja, der Einfluß der Sonne ist so groß, daß

gar oft Heiterkeit und Wohlsein in engern und weitern
Kreisen davon abhängig ist. Wenn's draußen trüb
ist und bewölkt, so ist meistenteils auch die Stimmung

der Gemüter trüb, und zwar da und dort so

sehr, daß ein mürrisches Wesen, Reizbarkeit und

polternde Zanklust den Zusammengehörigen das Dasein

zur Qual machen. Wer mag da dabei sein!
Es gibt aber auch liebe Menschen, die sich von

dem eintönigen Grau des Himmels, von den düstern
Wolken, die rosige Laune nicht verderben lassen, die

vielmehr darauf ausgehen, den mangelnden Sonnenschein

zu ersetzen durch Frohsinn, durch sonnige
Lieblichkeit und alles erwärmende, opferbereite
Liebesfreudigkeit. Wie mag man so gerne an solchem

Orte weilen!
Wie segnen wir das Haus, unter dessen Dach

an trüben, sonnenarmen Tagen die munteren Weisen
ertönen und fröhliches Lachen erklingt, wo der Frohsinn

das Scepter schwingt und aus den Augen die

sieghafte Heiterkeit strahlt. Glückliche Sonnenkinder
sind es, denen selbst unterm düstern Grau die Welt
stets rosig lacht; sie gestalten uns die Wüste zum
Paradiese und wenden den Kummer in Fröhlichkeit.

Großes thut die Mutter, die es versteht, die

Ihrigen auch an düsteren Tagen in guter Laune zu
erhalten, deren frohe Stimmung und heiterer Sinn
den Ihrigen die mangelnde Sonne ersetzt. Und welche
Wonne ist uns ein Kind, dessen Lächeln uns Sonnenschein,

dessen fröhliches Plaudern uns süße Musik ist!
Wenn sich die Sonne verbirgt — die Sonne des

Glückes, wenn es grau wird und düster über uns

und um uns, wie ist dann auch in uns selber die
Sonne verschwunden: farblos und reizlos erscheint
uns das Dasein, qualvoll die Gegenwart und
hoffnungslos die Zukunft. Wie mancher verliert den

Kompaß und macht verzweifelnd seinem Dasein ein
Ende, weil sich für ihn die Sonne hinter die Wolken
verborgen hat. Doch gibt es auch glückliche Sonnenkinder,

denen keine Sorge und kein Kummer die

Heiterkeit der Seele zu trüben vermag. In ihnen
selber leuchtet eine Sonne, die alles Düstere erhellt
und das Trübe mit freundlichem Schimmer verklärt.
Gewiß, sie leiden, wenn das harte Schicksal sie mit
unbarmherzigen Griffen anfaßt; aber sie tragen das
Unabänderliche mit Mem Mute, so daß um ihrer
Mutlosigkeit und Schwäche willen kein anderer
mitzuleiden braucht. Sie lächeln und stiften Freude,
wo ein anderer in heißem Weh aufschreien würde
und üben so ein schlichtes Heldentum, dessen Größe
niemand ahnt.

Wir finden solche Helden unter den Männern
und unter den Frauen; aber immer sind es die sich

selbst vergessenden, opferfreudigen Gemüter, die um
anderer willen, um ihnen Bitteres zu ersparen, des

eigenen Schmerzes nicht achten. Recht selten nur
wird ihr sUlles Verdienst anerkannt und gewürdigt;
denn ihre stille Heiterkeit, ihr liebevolles Eingehen
auf die Freuden anderer, täuscht freundlich über die

schmerzhaften Wunden hinweg. Von ihnen geht Licht
und Wärme und Behagen aus und keiner dankt

dafür, man nimmt's Tag für Tag gemächlich
entgegen, als müßte es so sein. Aber wenn der schlichten
Helden Wirksamkeit einmal unterbrochen wird — wie
fühlen alle so plötzlich, daß die Sonne sich hinter
die Wolken verborgen hat. Es ist kein Behagen
mehr, das so traute Daheim erscheint fremd.

Wie mancher Ehegatte wird sich so erst bewußt,
was der Gatte, die Gattin, ihm eigentlich ist. Mancher

schlichte Vater, manches unscheinbare Mütterchen,

mancher Sohn, manche Tochter, Schwester,
mancher Arbeiter oder Dienstbote wird nach seinem
Wesen und Verdienst erst gewürdigt, wenn ihre
Wirksamkeit unterbrochen wird. Dann erst tritt es

zu Tage, daß sie, die Unscheinbaren und Stillen,
die Quelle des Wohlbehagens für alle gewesen sind.

Kann es wohl eine schönere Lebensaufgabe für
den Einzelnen geben, als eine Sonne zu sein an
dem Platze, wo das Schicksal uns hingestellt hat?
Eine freundliche, segenspendende Sonne, die erwärmt
und belebt, die gesund macht und kräftig, die Be-
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fjngcrt unb SSoptjein Oerbreitet, tropin immer ipre
milbert ©trotten treffen ; eine Sonne, bie ipre Tpä»

tigïeit mental» einftettt, menn aud) fRebel unb SBoïfen

fie neibifdj üerpüflen, bie beï)orrïicE) unb ftitt ipre
S3af)n meiter geï)t unb nidjt rapt, bis fie bag biiftre
©rau mieber burdjbrodjen pat, big atteê fid) froi)
unb glüdtidj füplt, mag in iprem Bereidje ftept.

Steint nidjt etma audj bir unb mir unertannt
unb unbebantt eine fotdje (Sonne, bie ftitt unb un»

ermüblidj unfer SBoptfein unb Bepagen förbert?
©etoih — unê fc£)Iägt unbepagtidj bag £>erj —
toie îonnten mir fo fetbftfücptig fein unb otjne Tant
unb freunbticpeä ©egenbemüpen bie Fütte bon Siebe

japraug unb ein unb Tag für Tag auf ung ein»

ftrömen taffen Me gerne motten mir tünftig in
banfbarer Slnerfennung fropticp aufbliden ju benen,

bie uns ben SebenSmeg fonnig machen unb betjagtict)

burd) unentmegteg, tiebeüotteg SBirfen.
Unb mern finb mir bie freunbtidje, betebenbe

©onne? SBem machen mir bag Tafein bepagticp
unb freunbtiep, nimmermüb unb otjne Tan! ju er»

marten

Q&tmtananïen unïi Xßljrsrinmm.
(©djtutj.)

a bie ©rohjapt ber Slfpirantinnen auf fotetje

^ Stetten junädjft nacp ©ngtanb get)t, fo faffe

^ id) Bortäufig biefeg tng Sluge. Ta ift eg Bor
% Y allem bie masery governess, bie ©ouöer»

nante für jüngere Sinber, bie and) opne befonbere

Senntniffe burd)fommt, freilich aucp auf meniger

fponorar Stnfprudj matten fann. Fmmerpin ift bieg eine

©tufe jum SBeiterfommen, nacpbem man fid) bie nöti»

gen Senntniffe in ber SanbeSfpradje angeeignet pat.
Tann gibt eS audj Familien, mo nur für SJtufit unb

frembe ©pradjen eine Stugtänberin engagiert mirb,
too alfo tein Tiptom Bertangt mirb. Stud) fßriöat»

fluten ftetten fotdje bigmeiten an, honorieren aber

meniger gut atê Familien.
Ta in neuerer Seit aud) in ©ngtanb für bag

Unterridjtömefen bebeutenbe Slnftrengungen gemalt
morben finb, fo ïommt eg aucp häufiger Bor, baff

Sinber auë ben befferen Staffen öffentliche ©cputen

befugen, mag früher Biet fettener gefdjah- ®ie
©ouBernante pat bann nur bie Beauffidjtigung, alt»

fällige SRadjpütfe bei ben Slufgaben unb ben Unter»

rieht in SRufif unb fremben ©pradjen ju übernehmen
SBo aber ber ganje Unterricht unb ©rjiepung in

ihrer §anb liegt, ba bebarf eg ber gut Borbereiteten,

getoiffenpaften ßeprerin unb ©rjieperin, um ju ge»

nügen. ©otehe ©teilen finb bann fetbftöerftänbticp
auch Oeffer honoriert, machmat junepmenb mit bem

Sitter ber Sinber. Ten ©d)tuf;ftein bilbet bie fogenannte

„finishing governess", bie oft big Stdjtjepnjätjrige
in att bem ju untermeifen hat, mofür man bie Töcpter
piejutanbe ing gnftitut fchidt. Stetten, mo unter
ben ju Beaufficptigenben nicht nur SRäbcpen, fonbern
auch Snaben fiub, Bedangen in ber fReget auch einige
Senntnig beg Sateinifcpen.

Stuf biefe SBeife tonnen immerhin bie Berfdjie-

benften Senntniffe, auch SRaten unb Betonen jur
©ettung fommen unb mit Sehrtatent gepaart, ju
einem recht befriebigenben unb tufratiben Berufe
befähigen.

SBag nun bas ©tettefud^en anbelangt, fo führen
atterbingS berfc^iebene SBege bahin. SBer einfloß»
reiche Befannte im Stugtanbe hat, mirb fid) juerft
an biefe menben, obfdjon nach alter ©rfaprung biefer

nicht immer rafch unb ficher jum Siele führt.
Ta bertröftet man betannttich gern auf „paffenbe

©etegenheit" unb bie ungebutbige Slfpirantin fann
mit SRufje ihre StuSfteuer betreiben unb fich in @e=

butb üben. Slnbere jiepen es bor, in einem ber

Bieten „Homos" für ©tettenfuepenbe ju logieren,
um erftenê gleich jur ©tette ju fein, menit eine

©etegenheit fid) aufttjut unb jmeitenS fich bortäufig
in Sprache unb Sitten beS SanbeS einjuteben

§at fie ©tüd, fo tommt fie üietteidjt jiemtich rafcp

jum ©ngagement, mo nicht, fo foftet'g eben auch ®etb.

©in britter SBeg ift bag Snferieren; aber aud) ba

tommt Biet auf ben günftigen Sufatl an pei ber

Unmaffe Bon gnferaten unb bie Soften belaufen
fich jiemtich hoch-

2)er, menn auch rtiefit bittige, both fidjerfte SBeg j

ift ber burd) bie Stgentur. ©S gibt ber fotiben unb
renommierten genug.

Stuf bie erfte Stnfrage mirb ba ber ©tettefudjen»
ben ein fformutar jugefanbt, mo bie hauptfäd)Iidjften
fragen nach Sitter, fonfeffion, Seiftungen unb @e=

ha(tSanfprüd)en geftettt finb unb fchrifttich beantmortet
merben müffen. S3ei Sîûdfenbung ber ausgefüllten
Fragebogen ift in ber Sieget eine ©ntfdjäbigung Bon
3—5 ©chitting ju entrichten für Sorrefponbenjen zc.

SOieift merben auch jfeugniSfopien unb Photographie
Bedangt, aber nicht immer, hierauf fenbet bie Stgentur
bie Stbreffen ber bei ihr angemetbeten offenen Stetten
an bie S3etreffenbe, morauf fie fid) mit ber ihr paffenb
fdjeinenben birett ober burd) bie Stgentur in Unter»
hanbtung eintaffen ïann. ©inige biefer Stgenturen
fchiden bie Stbreffen ohne befonbere S3erüdfidjtigung
ber SBünfdje unb Fähigfeiten ber Slfpirantin unb
iibertaffen eS biefer, bie SBatjt ju treffen unter ben

jatjtreich eingetjenben Offerten; fchiden aber bie gleichen

Offerten an Biete S3emerbenbe jugteidj, mobei bann
natürlich We „Fijeften" unb Slädjften im SSorteit

finb. Slnbere bagegen fidjten fetbft, maS für biefe
pafft unb maS für jene, unb fchiden nur fotehe Stbreffen,
bie borauSfichttid) annehmbar mären, bann aber nur
rnenige unb nur an eine ober jmei jugteich- Pafft
eine Offerte nicht, fo mirb fie umgetjenb an bie

Stgentur jurüdgefdfidt ju anbertoeitiger SSermenbung.
Stuf teuere Strt ift man fo jiemtid) ficher, baff einem
niemanb juBortommt. 3" ©ngtanb fid) Stufljattenbe
haben natürlich SSorteit, baff fie fich gemünzten
FatteS perföntidj Borftetten fönnen unb ba| mit ber
Sorrefponbenj meniger 3dt Bertoren geht. 3"bem
bereihnen bie Stgenturen Born erften 3atme30djatt
einer burd) fie Bermittetten ©tette 10 °/0 proBifion
Bon auSmärtS SBohnenben unb nur 5—7 °/0 Bon
im öanbe fich Stufhattenben. SBirb bie gleiche Stgentur
innert einem Qatjr jum jmeitenmat in Slnfprud) ge»

nommen, fo- mirb bie ProBifion tjerabgefe^t. ®ieS
finb im allgemeinen bie SSorfcfjriften ber meiften
Stgenturen, menigftenS ber fotibern. SBer mit feinem
Srotermerb auf fotdje SSermitttung angemiefen ift,
ber macht oft peinliche Seiten beS .jjoffenS unb Marrens
burch unb bie £hatfad)e, ba§ bie fteïïentofen ©ouBer»
nanten nad) §unberten jätflen, bürfte mancheiner
bie fanguinifche Hoffnung herabftimmen, ober fie jum
gebutbigen StuStfarreit im häuslichen ©inertei bt
ftimmen. S)odh bleibt auch bas mahr, baS mirb
licheS latent unb ïûd)tigfeit immer nod) ben ent
fprechenben SBirtungSfreiS fanb unb in unjähtigen
Fällen auch Stnerfennung unb tohnenbe, beglüdenbe
©ïiftenj.

Umfrfmlfitr ïrsr BIumBnffutßtrBln ttt

Stor attjugroher SBärme pat man bie 3miebetpftanjen
ju hüten. @o barf man bie Stopfe niemals bem Ofen,
ber Sampe ober bem ©aslicpt ju natje bringen. SJtan
gebe reichlich frifche ßuft unb fdjeue burchau« nicht bon
Beit ju Seit eine ettoaS niebrige Temperatur. Tie
Smiebelgetnächfe fepeinen fogar biefe Strt Slbncecpëlung ju
lieben. Tie ©rbe in ben Töpfen barf meber ju feucht,
noch ju troden fein; bod) fann man in ber Sflütejeit
etmaä reidfilictjer SBaffer geben, ^pajintpen paben manch»
mal bie Unart, baff fie mit ber Blüte nicht reept heraus
motten. Tiefe bleibt teiltoeife in ber Smiebet, teiltoeife
jmif^en ben Blättern eingeflemmt fffcen. Stegelmäpig
gefepiept bie« bei fpätblüpenben ©orten, bie man ju früh
antreibt, ober auch, menn ber §pajintpe niept genug Seit
getaffen ift, ipr SBurjelfpftem gehörig anSjubilben. 3n
biefem Fade fefct man bie Töpfe lieber noep für einige
Seit an ben füplen ©tanbort jurücf. Söeifi man aber
gemijj, bap man es mit einer frühen Treibforte ju tun pat,
unb bah bie SBurjelentmicflung niepts ju münfdjen übrig
Idfct, mas am Turcpmurjeln ber Slbjuglöcper leicht juerfennen ift, fo ftettt man bie Töpfe im marrnen Simnter
eine Seit lang bunfel, etma in eine ©de ober auf einen
©epranf mopin niept Biel Sidpt fällt, ober man bebedt
bie Blütenfeime mit einem fleinen Topf ober einer Tüte,
©obalb bie Blüte ganj aus ber Smiebel perauS ift unb
man fdjon einen Teil beS ©cpafteS erbliden fann, ftettt
man bie Pftanje mieber ans ßiept. 3e langfamer man
antreibt, lint fo oottfornmener entmideln fid) bie Pflanjeti.
SJÎiherfotge finb in ber Stege! übereilter Treibfultur ju»
jufepreiben. Su grope SBärme entmidelt biel ßaub, redt
ben Blülenfcpaft ju fepr unb läpt bie Blüte palbent»
midelt ober noep in ber Enofpe bertrodnen. Tiefes ©epid»
fal trifft am päufigften bie gefüllten Tulpen, ©cpnee»
glödepen unb einige Starjiffen, melcpe nur in einem mäßig

marrnen Staume fid) Bottftänbig entfalten fönnen. 3e
märmer bie Blume ftept, um fo fdpietter ift ipre ©cpön»
peit bapiit. 3m marrnen unb fetten gelüfteten SBopn»
jimmer beginnen bie Blüten oft fepon nacp menigen Tagen
ju melfen, mäprenb fie in einem füplern Staunte fiep
einen ganjen Sttonat lang itnberänbert frifcp erpalten
pätten. Taburd), bafi man feine oerfügbareit Töpfe
langfant antreibt unb nur atte 8—14 Tage einige baoott
in bie eigentliche Treibmärrne bringt, Berfcpafft man fid)
blüpenbe tpftanjen ben ganjen SBinter pinbitrd) opne
Unterbrucp bis jum Slprit.

3m ©egettfap jur Treibfultur pat audp bie natür»
lidpe Topffultur ipre Borjüge unb Slnpänger. @S taffen
"icp uud) atte SUitebel» unb §nottengemäcpfe für bie na»
türlicpe Topffultur Bermenben. SJtan fenft bie Borbe»
reiteten Töpfe an irgenb einer ©tette beS ©artens ein,
bebedt fie 10 ©nt. mit ©rbe unb fpäter bei eintretenbem
Froft mit einem fdjon genannten Tedmaterial. 3«t SJtärj
entfernt man biefe Tede unb aud) jum gröpten Teil bie
aufgemorfene ©rbe. ©obalb bie Blüte fiep iprer ©nt»
'altung näpert, fepafft man bie Töpfe auf ben ©tanbort,
mo man fie paben mitt. SBer über fein ©tüdepen ©rbe
oerfügt, mo bie Töpfe im Freieu eingefcplagen merben
fönnen, ber muh fie iu einem füplen, aber froftfreieit
Orte palten unb Bon Sed Seit begiefjen. ©obalb bie
Bftanjen anfangen, fiep ju entmideln, forge man auep
:ür bas nötige ßiept.

Borjüglicp maepen fiep ©ruppen Bon ©labiolen,
©altonien, 3cis, Sitien in großen Töpfen ober Lübeln,
gejogen auf Terraffen, Beranben ober am ©ingang beS

§aufes. 3m ©arten finb biefe Sübel oft an manepen
©tetten fleinen Beeten Borjujiepen, meit man fie unbe»
merft mecpfelu unb fo einem beftimmten, nielbefucpten
Blap Feüpjapr, ©ommer unb §erbft pinburcp mit einem
immer frifepen Blumenflor fepmüden fann.

3ie lugßntrjptelß.

§ ift eine tängft als richtig anerfannte
fache, ba| baö ©piet einen mächtigen ©in»

flujj auf bie fitttiche unb leibliche ©nttnid»
tung ber Sinber auöübt. @8 ift bagfetbe

eine ©chute ber S3erträgticfjfeit, beS Drbnnngêfinneê,
ber Behenbigfeit, ber Biegfamfeit, fotuie ber ©r»

tragung Bon ©djmerj unb Ungema^. SSorjügtidt)
tnerben bie ©inne geübt. Tie ©piete finb geeignet,
ben Seib ju einem gefdjidten, pünftlidj unb fchnett
gefmrepenben Tiener ber ©eete ju machen, unb fo
mirb bie fßftege unb Stuëtitbung beg Sörperg, metdje
burch bie ©piete huuptfä^tid) bejmedt mirb, boch

mieber ben legten unb höchften Steden ber @r»

jiehung bienftbar.
SSon ben Berfdjiebenen Strten ber ©piete, metche

bie Qugenb tiebt, finb eg in tjerBorragenber SBeife
bie Bemegunggfpiete, metdje mieber mehr gepflegt
merben füllten. Tiefelben erforbern immer eine

Bietfeitige, oft attfeitige Tpätigfeit ber SJtugfetn,

ftärfen Ijierburch mit famt ben SRugfetn bag Ster»

Benfhftem, bag in ber Sugenb ganj befonberg reijbar
ift, beförbern bie Btutcirfutation unb bie SSerbau»

ung, gemähten einen gefunben ©djtaf unb tragen
fo mefenttidj jur Slugbitbung unb Kräftigung beg

jugenbtichen Sörperg bei.
Tie Bemegunggfpiete müffen aber in ber rechten

SBeife auggeführt merben, menn fie ihren mot)t=

thätigen ©inftufj auf bie Gattung, ben ©ang unb
bie gefamte förpertidje ©ntmidtung beg Sinbeg niept
berfepten fotten. Befonberg ju beaditen ift, bah
Hebungen, bie eine einfeitige Tpätigfeit bebingen,
redjtg unb tinfg auggefüprt merben, bamit niept Ber»
antaffung jur Slugbitbung Bon einfeitiger tpoepfeputt»

rigfeit unb ungteieper ©ntmidtung ber beiben Bruft»
pätften fiep bietet, ©g ift ganj auherorbentlicp ju
bebauern, bah hauptfäcptich ben jungen SRäbcpen

nitpt mepr ©etegenheit geboten mirb, im muntern,
jugenbtiepen ©piete ben Körper augjubitben unb ju
fräftigen. Fröpticpe Sufammenfünfte auf fRafen»

ptäpen unb ©ärten jum Sümde p0n Bemegungg»
fpieten mären Bon unenbtidj gröherm SBerte, atg
beg Sufammenfipen in Kränjcpen unb Saffeeöifiten,
mo jtuar ."panbarbeiten gemadjt unb Sungengpmnaftif
getrieben mirb, bie beiben oft beffer unterblieben.

Bernünftige ©ttern merben unter alten llmftän»
ben ipren ©inftuh gettenb maepen, um ben Kinbern
bag fröpticpe ©piet in augreidjenbem SRafje ju er»

möglichen, fie baju anjuteiten unb babei jmedbientid)
ju beauffidjtigen.
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Hagen und Wohlsein verbreitet, wohin immer ihre
milden Strahlen treffen; eine Sonne, die ihre
Thätigkeit niemals einstellt, wenn auch Nebel und Wolken

sie neidisch verhüllen, die beharrlich und still ihre
Bahn weiter geht und nicht ruht, bis sie das düstre
Grau wieder durchbrochen hat, bis alles sich froh
und glücklich fühlt, was in ihrem Bereiche steht.

Scheint nicht etwa auch dir und mir unerkannt
und unbedankt eine solche Sonne, die still und

unermüdlich unser Wohlsein und Behagen fördert?
Gewiß — uns schlägt unbehaglich das Herz —
wie konnten wir so selbstsüchtig sein und ohne Dank
und freundliches Gegenbemühen die Fülle von Liebe

jahraus und ein und Tag für Tag auf uns
einströmen lassen! Wie gerne wollen wir künftig in
dankbarer Anerkennung fröhlich aufblicken zu denen,

die uns den Lebensweg sonnig machen und behaglich

durch unentwegtes, liebevolles Wirken.
Und wem sind wir die freundliche, belebende

Sonne? Wem machen wir das Dasein behaglich
und freundlich, nimmermüd und ohne Dank zu
erwarten

Gouvernanten und Lehrerinnen.
(Schluß.)

a die Großzahl der Aspirantinnen auf solche

^ Stellen zunächst nach England geht, so fasse

^ ìch vorläufig dieses ins Auge. Da ist es vor
allem die mkwww Avvoi'iwss, die Gouvernante

für jüngere Kinder, die auch ohne besondere

Kenntnisse durchkommt, freilich auch auf weniger
Honorar Anspruch machen kann. Immerhin ist dies eine

Stufe zum Weiterkommen, nachdem man sich die nötigen

Kenntnisse in der Landessprache angeeignet hat.
Dann gibt es auch Familien, wo nur für Musik und

fremde Sprachen eine Ausländerin engagiert wird,
wo also kein Diplom verlangt wird. Auch Privatschulen

stellen solche bisweilen an, honorieren aber

weniger gut als Familien.
Da in neuerer Zeit auch in England für das

Unterrichtswesen bedeutende Anstrengungen gemacht

worden sind, so kommt es auch häufiger vor, daß

Kinder aus den besseren Klassen öffentliche Schulen
besuchen, was früher viel seltener geschah. Die
Gouvernante hat dann nur die Beaufsichtigung,
allfällige Nachhülfe bei den Aufgaben und den Unterricht

in Musik und fremden Sprachen zu übernehmen
Wo aber der ganze Unterricht und Erziehung in

ihrer Hand liegt, da bedarf es der gut vorbereiteten,
gewissenhaften Lehrerin und Erzieherin, um zu
genügen. Solche Stellen sind dann selbstverständlich

auch besser honoriert, machmal zunehmend mit dem

Alter der Kinder. Den Schlußstein bildet die sogenannte

„tìàlàA Aovvi'iwW", die oft bis Achtzehnjährige

in all dem zu unterweisen hat, wofür man die Töchter
hiezulande ins Institut schickt. Stellen, wo unter
den zu Beaufsichtigenden nicht nur Mädchen, sondern

auch Knaben sind, verlangen in der Regel auch einige
Kenntnis des Lateinischen.

Auf diese Weise können immerhin die verschiedensten

Kenntnisse, auch Malen und Zeichnen zur
Geltung kommen und mit Lehrtalent gepaart, zu
einem recht befriedigenden und lukrativen Berufe
befähigen.

Was nun das Stellesuchen anbelangt, so führen
allerdings verschiedene Wege dahin. Wer einflußreiche

Bekannte im Auslande hat, wird sich zuerst

an diese wenden, obschon nach alter Erfahrung dieser

nicht immer rasch und sicher zum Ziele führt.
Da vertröstet man bekanntlich gern auf „Passende

Gelegenheit" und die ungeduldige Aspirantin kann

mit Muße ihre Aussteuer betreiben und sich in
Geduld üben. Andere ziehen es vor, in einem der

vielen „Hc>uw8" für Stellensuchende zu logieren,
um erstens gleich zur Stelle zu sein, wenn eine

Gelegenheit sich aufthut und zweitens sich vorläufig
in Sprache und Sitten des Landes einzuleben

Hat sie Glück, so kommt sie vielleicht ziemlich rasch

zum Engagement, wo nicht, so kostet's eben auch Geld.

Ein dritter Weg ist das Inserieren; aber auch da

kommt viel auf den günstigen Zufall an bei der

Unmasse von Inseraten und die Kosten belaufen
sich ziemlich hoch.

Der, wenn auch nicht billige, doch sicherste Weg
ist der durch die Agentur. Es gibt der soliden und
renommierten genug.

Auf die erste Anfrage wird da der Stellesuchenden

ein Formular zugesandt, wo die hauptsächlichsten
Fragen nach Alter, Konfession, Leistungen und
Gehaltsansprüchen gestellt sind und schriftlich beantwortet
werden müssen. Bei Rücksendung der ausgefüllten
Fragebogen ist in der Regel eine Entschädigung von
3—5 Schilling zu entrichten für Korrespondenzen :c.

Meist werden auch Zeugniskopien und Photographie
verlangt, aber nicht immer. Hierauf sendet die Agentur
die Adressen der bei ihr angemeldeten offenen Stellen
an die Betreffende, worauf sie sich mit der ihr Passend

scheinenden direkt oder durch die Agentur in
Unterhandlung einlassen kann. Einige dieser Agenturen
schicken die Adressen ohne besondere Berücksichtigung
der Wünsche und Fähigkeiten der Aspirantin und
überlassen es dieser, die Wahl zu treffen unter den

zahlreich eingehenden Offerten; schicken aber die gleichen

Offerten an viele Bewerbende zugleich, wobei dann
natürlich die „Fixesten" und Nächsten im Vorteil
sind. Andere dagegen sichten selbst, was für diese

paßt und was für jene, und schicken nur solche Adressen,
die voraussichtlich annehmbar wären, dann aber nur
wenige und nur an eine oder zwei zugleich. Paßt
eine Offerte nicht, so wird sie umgehend an die

Agentur zurückgeschickt zu anderweitiger Verwendung.
Auf letztere Art ist man so ziemlich sicher, daß einem
niemand zuvorkommt. In England sich Aufhaltende
haben natürlich den Vorteil, daß sie sich gewünschten
Falles persönlich vorstellen können und daß mit der
Korrespondenz weniger Zeit verloren geht. Zudem
berechnen die Agenturen vom ersten Jahresgehalt
einer durch sie vermittelten Stelle 10 Provision
von auswärts Wohnenden und nur 5—7 "/g von
im Lande sich Aufhaltenden. Wird die gleiche Agentur
innert einem Jahr zum zweitenmal in Anspruch
genommen, so wird die Provision herabgesetzt. Dies
sind im allgemeinen die Vorschriften der meisten
Agenturen, wenigstens der solidern. Wer mit seinem
Broterwerb auf solche Vermittlung angewiesen ist,
der macht oft peinliche Zeiten des Hoffens und Harrens
durch und die Thatsache, daß die stellenlosen Gouvernanten

nach Hunderten zählen, dürfte mancheiner
die sanguinische Hoffnung herabstimmen, oder sie zum
geduldigen Ausharren im häuslichen Einerlei
bestimmen. Doch bleibt auch das wahr, das
wirkliches Talent und Tüchtigkeit immer noch den
entsprechenden Wirkungskreis fand und in unzähligen
Fällen auch Anerkennung und lohnende, beglückende
Existenz.

Treibkulkur der Blumenzwiebeln in
Töpfen.

Vor allzugroßer Wärme hat man die Zwiebelpflanzen
zu hüten. So darf man die Töpfe niemals dem Ofen,
der Lampe oder dem Gaslicht zu nahe bringen. Man
gebe reichlich frische Luft und scheue durchaus nicht von
Zeit zu Zeit eine etwas niedrige Temperatur. Die
Zwiebelgewächse scheinen sogar diese Art Abwechslung zu
lieben. Die Erde in den Töpfen darf weder zu feucht,
noch zu trocken sein; doch kann man in der Blütezeit
etwas reichlicher Wasser geben. Hyazinthen haben manchmal

die Unart, daß sie mit der Blüte nicht recht heraus
wollen. Diese bleibt teilweise in der Zwiebel, teilweise
zwischen den Blättern eingeklemmt sitzen. Regelmäßig
geschieht dies bei spätblühenden Sorten, die man zu früh
antreibt, oder auch, wenn der Hyazinthe nicht genug Zeit
gelassen ist, ihr Wurzelsystem gehörig auszubilden. In
diesem Falle setzt man die Töpfe lieber noch für einige
Zeit an den kühlen Standort zurück. Weiß man aber
gewiß, daß man es mit einer frühen Treibsorte zu tun hat,
und daß die Wurzelentwicklung nichts zu wünschen übrig
läßt, was am Durchwurzeln der Abzuglöcher leicht zu
erkennen ist, so stellt man die Töpfe im warmen Zimmer
eine Zeit lang dunkel, etwa in eine Ecke oder auf einen
Schrank wohin nicht viel Licht fällt, oder man bedeckt
die Blütenkeime mit einem kleinen Topf oder einer Düte.
Sobald die Blüte ganz aus der Zwiebel heraus ist und
man schon einen Teil des Schaftes erblicken kann, stellt
man die Pflanze wieder ans Licht. Je langsamer man
antreibt, um so vollkommener entwickeln sich die Pflanzen.
Mißerfolge sind in der Regel übereilter Treibkultur
zuzuschreiben. Zu große Wärme entwickelt viel Laub, reckt
den Blüienschaft zu sehr und läßt die Blüte halbentwickelt

oder noch in der Knospe vertrocknen. Dieses Schicksal
trifft am häufigsten die gefüllten Tulpen,

Schneeglöckchen und einige Narzissen, welche nur in einem mäßig

warmen Raume sich vollständig entfalten können. Je
wärmer die Blume steht, um so schneller ist ihre Schönheit

dahin. Im warmen und selten gelüfteten
Wohnzimmer beginnen die Blüten oft schon nach wenigen Tagen
zu welken, während sie in einem kühlern Raunie sich

einen ganzen Monat lang unverändert frisch erhalten
hätten. Dadurch, daß man seine verfügbaren Töpfe
langsam antreibt und nur alle 8—14 Tage einige davon
in die eigentliche Treibwärme bringt, verschafft man sich

blühende Pflanzen den ganzen Winter hindurch ohne
Unterbruch bis zum April.

Im Gegensatz zur Treibkultur hat auch die natürliche

Topfkultur ihre Vorzüge und Anhänger. Es lassen
'ich auch alle Zwiebel- und Knollengewächse für die
natürliche Topfkultur verwenden. Man senkt die
vorbereiteten Töpfe an irgend einer Stelle des Gartens ein,
bedeckt sie 1V Cm. mit Erde und später bei eintretendem
Frost mit einem schon genannten Deckmaterial. Im März
entfernt man diese Decke und auch zum größten Teil die
aufgeworfene Erde. Sobald die Blüte sich ihrer Ent-
'altung nähert, schafft man die Töpfe auf den Standort,
wo man sie haben will. Wer über kein Stückchen Erde
verfügt, wo die Töpfe im Freien eingeschlagen werden
können, der muß sie in einem kühlen, aber frostfreien
Orte halten und von Zeit zu Zeit beziehen. Sobald die
Pflanzen anfangen, sich zu entwickeln, sorge man auch
mr das nötige Licht.

Vorzüglich machen sich Gruppen von Gladiolen,
Galtonien, Iris, Lilien in großen Töpfen oder Kübeln,
gezogen auf Terrassen, Veranden oder am Eingang des
Hauses. Im Garten sind diese Kübel oft an manchen
Stellen kleinen Beeten vorzuziehen, weil man sie unbemerkt

wechseln und so einem bestimmten, vielbesuchten
Platz Frühjahr, Sommer und Herbst hindurch mit einem
immer frischen Blumenflor schmücken kann.

Die Jugendspiele.

s ist eine längst als richtig anerkannte Thatsache,

daß das Spiel einen mächtigen Einfluß

auf die sittliche und leibliche Entwicklung

der Kinder ausübt. Es ist dasselbe
eine Schule der Verträglichkeit, des Ordnungssinnes,
der Behendigkeit, der Biegsamkeit, sowie der

Ertragung von Schmerz und Ungemach. Vorzüglich
werden die Sinne geübt. Die Spiele sind geeignet,
den Leib zu einem geschickten, pünktlich und schnell

gehorchenden Diener der Seele zu machen, und so

wird die Pflege und Ausbildung des Körpers, welche

durch die Spiele hauptsächlich bezweckt wird, doch

wieder den letzten und höchsten Zwecken der
Erziehung dienstbar.

Von den verschiedenen Arten der Spiele, welche
die Jugend liebt, sind es in hervorragender Weise
die Bewegungsspiele, welche wieder mehr gepflegt
werden sollten. Dieselben erfordern immer eine

vielseitige, oft allseitige Thätigkeit der Muskeln,
stärken hierdurch mit samt den Muskeln das
Nervensystem, das in der Jugend ganz besonders reizbar
ist, befördern die Blutcirkulation und die Verdauung,

gewähren einen gesunden Schlaf und tragen
so wesentlich zur Ausbildung und Kräftigung des

jugendlichen Körpers bei.
Die Bewegungsspiele müssen aber in der rechten

Weise ausgeführt werden, wenn sie ihren
wohlthätigen Einfluß auf die Haltung, den Gang und
die gesamte körperliche Entwicklung des Kindes nicht
verfehlen sollen. Besonders zu beachten ist, daß

Uebungen, die eine einseitige Thätigkeit bedingen,
rechts und links ausgeführt werden, damit nicht
Veranlassung zur Ausbildung von einseitiger Hochschult-
rigkeit und ungleicher Entwicklung der beiden
Brusthälften sich bietet. Es ist ganz außerordentlich zu
bedauern, daß hauptsächlich den jungen Mädchen
nicht mehr Gelegenheit geboten wird, im muntern,
jugendlichen Spiele den Körper auszubilden und zu
kräftigen. Fröhliche Zusammenkünfte auf Rasenplätzen

und Gärten zum Zwecke von Bewegungsspielen

wären von unendlich größerm Werte, als
des Zusammensitzen in Kränzchen und Kaffeevisiten,
wo zwar Handarbeiten gemacht und Zungengymnastik
getrieben wird, die beiden oft besser unterblieben.

Vernünftige Eltern werden unter allen Umständen

ihren Einfluß geltend machen, um den Kindern
das fröhliche Spiel in ausreichendem Maße zu
ermöglichen, sie dazu anzuleiten und dabei zweckdienlich

zu beaufsichtigen.
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Eattfmtalr Cochtcrftcaus|trIhttt0 in
Jttnrij.

Sie rtäct)fte« 3agr bont 15. 3uni bis 15. Cftober
ftattfinbenbe AuSftettutig enthält and) cibgettöffifcge Ab»
teilungen uttb par für llnfaltoergütung, gabrifgpgieine
unb ©amariterwefen.unb für cÄausinbultne unb gtraucn-
arßeit. Bcjüglicg bcr legten jtuei Abteilungen wirb bon
folgeuber ©rtuägung ausgegangen: ber Aücfgang unb ber
ftete 2Bed)fel oerfd)iebener 3nbuftrien, fotuie bcr Blangcl
an gäuslicgem ©rwerb für unfere Bebölfcruttg laffett es

fegr wünßßenswert erfdjeinett, baß gcjeigt wirb, tuie weit
bie §au§inbuftrie bei uns nod) cjriftiert unb lebensfähig
ift, wie toeiter geholfen unb was Aeues eingeführt Wer»
ben tonnte. — Berwatibt mit ber §auêinbuftric ift bas
große ©ebict ber grauenarbeit, unb es beperft bie Aus»
ftellung gauptfäcglid) foldje grauenarbeiten
norpfügren, Welcge in ge tu erblicher unb itt»
buftrieller Belegung p bertuerten unb gc=
eignet fitrb, tueiteren Greifen Strbeit ltnb 2ier=

bieitftp berfd)äffen. Sie näheren Bebittgungen
für bie AuSfteller finb au« beut ffJrogramnt erfid)tlid) unb
fötuten fo!d)e and) burd) bie (Sjrpebition unfereS Blattes
bejogen Werben.

ÏÏ)ae ïrauett tljutt.
<£in ôpfer feiner (ßitefßüt Warb in Srengfurt bei

Königsberg (Greußen) ein Sienftmäbdjett, bas fid) in
unfinniger SBeife berart burd) ein Korfett fdjnürte, baß
bie Seber anfdpott unb bas Biäbcgett unter großen
©cgmerjen ftarb.

£n giranßreid) ntcrben bereits 5000 parnen im
^»o(t-,letegraphen- unb gternfpredjbienf! amtl'idj ner-
wenbet. Sie Drtsobrigfeit in Baris galt in ihrem Sienfie
mehr als 900 Weiblicge Beamte, bie Aationalbanf graut»
reidgs an 400. Beim „©rébit foncier" haben 200 grauen
fefte Stellungen unb beziehen 3agreSeinfommen oon 900
bis 1500 gr. 3n ©nglanb tuerben bom ©eneratpoftamt
in bielen gälten Stetten, bie bisher oon Scannern be»

fleibet toaren, mit grauen befegt, tnenn fie biefelben
Kenntniffe befigen, tote bie Biänner. lieber 100 grauen
gaben fogar in bett Prüfungen beffere Seiftungen gegeigt
als bie Blätiuer unb beutgemäß fcgon ©teilen erhalten,
beren SBirfuttgSfreiS oon größerer Bebeutung ift. Ser
©ehalt ber grauen ift in Sonbon auf 60 fßfttnb ©ter»
ling (1500 gr.) jäl)rlid) feftgcfegt.

(£in am internationatcn .Arßeitcrßongrefj »Ott
gtranen cingeßradjtcr Antrag oerlangt ausgiebigen ©chug
ber Arbeiterinnen.

Jim internationalen ^ociaCiftcnfiottgreg fungierte
grau Abeling Blarpal§ lleberfegerin. Sie Kongreß»
fptaegen toaren Seutfd), ©ttglifd) uttb graugöfifd).

^ns bem internationafen ttaetattarbetterliongref}
oernimmt man, baß gegenwärtig in ber Bietallinbuftrie
über 5 Bîittionen grauen betgätiget finb. ©ie Derbietten
3—7 Biarf wöchentlich.

Thomas fbtfon, ber berühmte frftnber, [teilt ber

Braucgbarfeit ber weiblichen Arbeitstraft ein glänjenbes
3eugniS aus, inbern er foldje in feinett Saboratoriett
unb SBerlftätten mit Borliebe oertoenbet. Aach feiner
©rfaßrung eignen fid) bie grauen ganj borjüglich'für
tedjniicße Slrbeiten. ©egenwärtigfollenüber 1200^Serfoneti
als Biafcginiftinnen in feinen SBerlftätten tßätig fein.

3n <1 teoefanb (Atnerifa) i(l eine gtranettbörfe ge-
grünbet toorben, bie fid) ausfchließlid) mit ber Berntitt»
lung bon Arbeitsfräften unb oon Arbeiten für grauen
befaßt.

3n gngfattb (tnb jtoei Jamett als Soltoren ber

Btufif beamtet.

3>ie Üodifer eines gtatttoirfes in ^egefbadj (Seutfd)»
lanb) war eben im §ofe befcßäftigt, als eine mächtige
SBeiße auf eine Saube nieberfegoß. SaS Bläbcgen fiürjte
furj entfcgloffen auf ben Aaubbogel p unb hielt ign fo

lange feft, bis er oon p Hülfe eilenbett fßerfonen be=

Wältigt werben tonnte. BlerfwürbigerWeife trug bas
tapfere Btäbdjen leine Berleguttgen babon, nur bie ©d)ürge
Würbe ifjm bon beut gefährlichen Aaubtiere in ©tücfe
geriffen.

©ine Ameritatterin, |Sti|j ^ate gat fieg

unter größten Biügfeligteiten nad) Sibirien begeben, um
bort in einer ©egenb, Wo im 2Bittter bie grimmigfte
Kälte, im ©ommer lägmenbe £ige gerrfegt, bie AuSfag»
tränten p pflegen. SBenn bort tonftatiert ift, baß ein
Bîenfd) biefe Krantgeit gat, Wirb er gleicg einem Wilben
Xiere bertrieben; er muß feinen Aufenthalt in ben fffläl»
bem ober ©ümpfen nehmen unb fein Seben ift niegts
als ein qualbotteS Çtitifiecgen. gür ign gibt's feine 3tücf=

fegt, teinen Bertegr tttegr mit greunben ober gamilien»
angegörigen, er ift lebenbig tot. ®ie genannte $aitte
Wirft unter biefen Uttglüctlid)en als barmgetjige ©ama»
riterin; fie reinigt bie Sföunben ber Armen, Berbinbet fie
unb bermenbet bie G^elber, bie igr etwa Bon reicher ©eite
ptommen, pr Ausbcgnung bes Çmlfstoerfes. ggas Btiß
Kate Btarf^en eingig aus Biitlcib tgut, Wirb ttun $r.
©auton, ein frangöfifeger Benebiftinerntöncg, im gntereffe
ber 2Biffenfd)aft tgutt. ©r gat fid) mit beut AuSfag»
bacillus befegäftigt uttb will an Ort uttb ©teile bie §ei=
lung ber fcgrecflid)en Krantgeit oerfuegen, geftiigt auf eine

neue ^eilmetgobe. ®r. ©auton gatte SCttebigin ftubiert
unb fein ®oftorepamen gemadjt, bebor er Benebiftiner
Würbe, ©eitger gat er feine ©htbien bei ifkfteur fort»
gefegt, biefer gat igm aueg eine ©mpfeglung mitgegeben

unb bie fransöfifeße Aegieruttg tgat ©egritte, baß ber
Acifcube ttirgenbs bon 3ottbcantten angehalten Wirb.

Jlur probtforifegen ^oftgafterin tit tfterjers würbe
grau SBittoe SJlagbalena Aog geWäglt.

IDciblidie 3iorlbü&vm0.
gl'än)ettbcs Ê^amott an ber pgarmajeutifdjen

©d)itle itt Boris got gräulein Seclère beftanben. Sie
ift bie erfte franjöfifcge $ame, bie ©gemie ftubiert.

f&prBdlJaal.

Jraaetx.
grage 2196: Auf Welcge SBeife tonnte fid) eine

Aboitnentin, bie bttreg traurige Bergältniffe gepungen
ift, fiir fid) unb igre pei Kinber bas Brot felbft pfingen, einigen ©rluerb fdjaffen ®ie grageftetteritt gat
über feine Barmittel p berfügen. ©trenge Kopfarbeit
ift Wegen oft auftretenbem nerböfen Kopffcgmer^ faßt ganj
auSsufgließen. gür gütigen Bat ptn Boraus gerglid)en
2)anf

grage 2197: Aßelcge Kenntniffe erforbert bie ©tel»
luttg als ©efellfcgafterin ober SBeiß^eugberwalterin

$rau 23.

grage 2198: 2ßo tann man fertiggemaegte ®amen=
gentben itt feinem ©alblein taufen? gür gütige Attt»
wort beften 2)anf.

grage 2199: 3ft es Wirtlicg notWenbig, baß eine
SBödttterin neun Sage lang niegts anberes genießen foil
als STgee unb üBafferfuppen ®ie grau ift fräftig unb
ber 3ußattb ein buregaus normaler. $ie an ©tette ber
Bflegerin fungierenbe Biutter fügrt igre ©rfagrung ins
gelb; id) aber füregte bie golgen ber Unnatur.

3un^cr (Seemann in 21.

Bttthrortsn.
Auf grage 2186: 35ie ttäcgfte Aummer Bon „Kocg= uttb

§au8galtungsfcgule" Wirb bie grage beantworten.
Auf grage 2187 : ©in probates Büttel foil folgenbes

fein: 5 ©ramm geftoßener Borap unb 2 ©ramm ge=
reinigte Bottafcge in einer Bîifcgung bon je 40 ©rantitt
Aapgtga» unb Aofenwaffer aufgelöft. Biit biefer Büfdjuttg
werben bie glecfett nodjmals ant iEage befeuegtet. $ie
glüffigfeit muß auf ber §aut eintrodnen.

Auf grage 2187: 5£eile 3gnen mit, baß bie Creme
Lefèbvre ein gutes SAittel gegen ©ommerfproffen ift. ©S
hat fid) bei Berfcgiebenen $amen meiner Kunbfcgaft beftens
bewägrt unb foftet ein SCopf 3 gr.

grau Stieg«, Keugaf(e, ©t. (Sailen.

Auf grage 2188: Beraten ©ie einen berftänbigen
unb erfahrenen Arjt, ber pgleicg Btenfcgenfenner unb
Bfeitfdjenfreunb ift. ©r Wirb 3gnen fagen, Wo es 3hnen,
3grett Kinbern — unb 3grem Btann feglt. SBenn bies
für ©ie niegt tgunlicg ift, fo teilen ©ie eine Abreffe mit,
Wo eine fcgriftlicge Bîitteilung ©ie erreiegen tann.

Stuf grage 2190: $er gute SBille allein ift niegt
maßgebettb, Wenn es fieg barunt ganbelt, AußergeWögn»
lidjes an leiften, es gegört eine ausbauernbe, ïrâftige
©efttnbgeit bap unb ©lafticität bes ©eiftes. ©in jebes
weiß attt beften felbft, wie biet es leiften fann unb fieg
piuutcn barf, ogne feine ©efunbgeit p ruinieren.

SAancge grau genügt igren übernommenen Bßicgten
bolllotttmen, Wettn fie bie aufmerffame, gingebenbe unb
mitftrebenbe ©efägrtin igres ©atten ift. Anbere müffen
Haushälterin, Bugerin, SBafdjerin, ©lätterin, ©cgneiberin,
Bugmad)erin, ©egugmaegerin, glieferin, ©ärtnerin,
gaeferin, ©tattlnecgt, Köcgin, SlbWafcgntäbcgen, ©attin,
Btutter, Kinber» unb Kranfenpßegerin, ©efcgäftsgegiilfin,
Aepräfentantin, ©r^iegerin u. f. W. fein unb fie Permag
babei Weber ben Blann p befriebigen, nod) fieg felbft
Befriebigung p berfegaffen. 3n ber Aegel ift in biefem
leßtern galle bie Urfacge biefeS BiißbergältniffeS auf
beibett ©eiten p fuegen. SBenn ber Blann unperftänbig
ift unb p Biel bedangt, fo berpßicgtet bies bie grau pgrößter Dbjeftibität int Beurteilen ber Bergältniffe. ©ie
muß fid) ganj genau ftar Werben, Was fie p leiften im
ftanbe ift. $ies muß fte mit aller Auge tgun, bann
aber eben fo rugig als freunblicß unb beftimmt erflären,
baß ein Weiteres ogne ©cgäbigung nid)t möglid) ift.
$)iefettt ©tanbpunïte Wirb ein jeher Biann fieg gerne
fügen, tueit eger, als baß bas ©rotten unb llnglücflicg»
fein igttt imponiert.

Ulme HiittEtlutigcrt.
Unter ber ßeitung Bon grau <g. ^aü-5>cfit»ei)cr ift

biefer SCage in ©gur eine Biilcgfuranftalt eröffnet Wor»
bett, bie atten Anforberungen, bie man an eine folege
Anftalt ftetlen barf, boll unb gang genügt. $ie Anftalt
griebgeim befinbet fi^ einige Biinuten öftlicg bon ©gur
im ftillcn Bicfßwtale, inmitten bon ©artenanlagen unb
Obftgärten, in buregaus ftaubfreier Sage. $)ie günftigen
Xemperaturbergältniffe ©gurs unterftügen bas ©elingen
ber Kur Wefentlicg. Aeben ber Biilcgfur fönnen in ber
Anftalt aueg Bäber genommen Werben, grauen unb Siöcgter,
bie eine Biilcgfur gebrauegen müffen, fittbett gier freunb»
liege unb pedentfprecgenbe Aufnagme. Saute Bergttü»

guttgen fegten; bagegen laben bie jaglrcidjctt, weitaus»
gebegnten SBalbfpajiergänge mit ben bielen Augefißen p
Heineren unb umfangreicheren Ausflügen ein, fo baß aueg
in biefer Aicgtung ber Aaturgenuß bie Kur angenegm
unterftügt. ®a bie SjSreife mäßig geftettt finb, fo ift an»
pnegmen, baß es ber Anftalt griebgeim an Befucg niegt
feglen Wirb.

?ie ^efegmatftsriegfung in S^epg auf bie 58agf
bes "fgeeö fegeint Wägrenb einer bergältnismäßig furzen
3eit eine Wagre Aeoolution erfahren ju gaben. Bor
einigen 3agren tranf man in ©nglanb nur d)inefifcgen
5Tgee unb ber Berbraucg besfelben War enorm, ©r er»
reiegte im 3agre 1877 feinen göcgften Bttuft, ttätttlicg
128 Btittionen Bfuttb- 3eßt Riegen bie Konfumentett ben
© e g l o n SLgee bor unb ber Berbraucg bes aus 3nbien
fommenben ÜCgeeS ergögte fieg bon einer Kteinigfeit im
3agre 1862 auf 178 Blittionett Bfunb im 3agre 1892,
Wägrenb ber Berbraucg bon cginefifcgent 5Lgee auf 34 Blil»
lionen Bfun^ gefallen ift.

3>tt Atrsfanben Wollte eine grau bas auSgegenbe
geuer auf bem §erb babureg anfad)en, baß fie Betroleum
aufgoß. S)ie golge War Wieber, Wie fd)on in fo bielen
gunbert gälten, baß ber gngalt ber ganzen gtafeße in
Brattb geriet, bas geuer fieg ben Kleibern mitteilte unb
bie Unborficgtige an fegweren BranbWunben banieber»
liegt.

^ürjficg ßam in Reiben ein fünfjägriges Bläbcgen
an, bas ogne Begleitung bie Aeife aus bem 3ttnern
AmerifaS auSgefügrt gatte. Aber gerabe feiner fegein»
baren Berlaffengeit gatte es bie bielen SBogltgaten p
berbanfen, bie igm auf ber weiten gagrt überall bon ben
Btitreifenben erwiefen würben. SDies war namentlich auf
ber Uegerfagrt mit bem ®ampfer „©gantpagne" ber galt,
beffen Kapitän bie Baffagiere für bas ©cgicffal bes armen
Bläbcgens fo p intereffieren Wußte, baß unter benfelben
eine Kottefte beranftaltet Würbe, Welcge gr. 200 ergab.
Bei feiner Sanbung in §abre würbe bas Kinb bon bem
bortigen Konful, Hrn. SBanner, in ©mpfang genommen,
Welcher es einem greunbe, ber pfätlig am gleichen Xage
naeg Bari? fugr, übergab. 3wei ©amen, Welcge bireft
bon Habre naeg Bafel fugren, legnten es ab, fid) bes
KinbeS anpnegmen. 3tt Baris Würbe bie Kleine Bon
bem betreffenben Herrn in ben 3U0 aaeg Bafel gefegt,
unb bas 3ugsperfonal forgte für biefelbe in freunblicgfter
SGSeife. 3n Bafel Würbe bie Kleine bon igrer ©roß»
mutter in ©mpfang genommen.

|)er ^tabtral »on ^»fosgoni, Weldje ©tabt eine
ber erften in ©cgottlanb unb ©nglanb War, bie bas
„@emeinbe=Blufter=SogiergauS" gerftettte, gat jegt be=

fcgloffen, ein „gamiliengaus" p erriegten, in Welcgem
ganäe gamilien Unterfommen ßnben tonnen. ®ie ©r=
ridgtung besfelben Wirb 370,000 gr. foften. gerner gat
ber ©tabtrat bie ©umme bon 3 Btittionen granïen pr
©rriegtung Bon Arbeiterwognungen in anberen teilen
ber ©tabt bewilligt.

3n ber paobt ßemügt man (ttg, bie alte Sanbes»
traegt, bie ben Bläbcgen fo gut p ©efiegt ftegt, Wieber
in ©cgwung p bringen, ©tettenweife ift aueg ber Kampf
mit bem langweiligen eintönigen ftäbtifegen Blobefleibe

p ©unften bes costume Veveysan entfegieben, fo baß
man in einer Blenfcgenmenge an ©onn» unb gefttagen
gie unb ba bie totette Xracgt mit Bergnügen bemerft.

§tür ben ftantonaten girauenfptfaf in £3ern Wirb
infolge oeränberter Bergältniffe unb bermegrter grequenj
ber Anftalt ein neues DrganifationSreglement erlaffen.

H?or ßnrjem ereignete ftdj ein ßfeiner Einfall in
einer jüregerifegen Koftgeberet, tnbem ein Koftgänger in
feinem Bette nocg las. ®as genfter War geöffnet. 3n=
folge bes Suftpges War bie Ker^en^amme bettt Um»
gange p nage getommen; auf einmal geriet alles in
Branb unb gelang es nur mit großer Blüge, bas geuer
p bewältigen.

,Än ^aarßtfagen (legen auf ber gtiponne in cfau-
fanne Buben, in benen Kaffee ober ègee gebraut unb
Kucgen gebadien Werben. 3)ie gttgaberin einer biefer
fliegenben 3Birtfd)aften faegte neulieg mittags igr Koglen»
feuer bon neuem an. Um es rafdjer in ©lut p berfegen,
fdgüttete fie Branntwein barüber. 3w nämlidjen Augen»
blicC riß ein ftarfer Sßinb bie gocgauffcglagenbe bläuliege
glamme beifeite. ®as geuer ergriff bie leiegte ©om=
merfleibung einer grau, bie eben borbeiging. Beber^te
Biänner ftürsten fieg auf fie, bie im erften topßofen
©egreefen begonnen gatte, über ben Biarft ju rennen.
Blan Wälzte fie am Boben unb güEte fie in Seelen.
Sann Würbe fie fofort im ©pital untergebracht. Seiber
gat fie aber fo fegwere BranbWunben erlitten, baß man
an igrem Auftommen peifelt.

3n öfften fomntt auf je 15 ftimntfägige Bürger eine
SBirtfcßaft.

3n éinftebetn gat ein Srunïenbolb feine grau mit
gußtritten getötet unb fieß bann ber Bolisei geftettt.

5>ic cfonboner i'xfiitnieliörbc wirb 10 3bgttäräte
mit einem ©egalte Bon je 3700 gr. anftetten, Welcge bie
3ägne ber ©cgüler regelmäßig unterfuegen fottett.

SBäre es tti^t rationeller, ber U r f a eg e ber 3agn=
berberbnis p fteuern, als fieg mit ben bereits borgan»
benen fcglecgten 3ägnen p befaffen Sie gefunbe Scbens»
galtung unb pedmäßige ©rnäßrung ber werbenben
Blutter bebingt bie Qualität ber 3ägtte bes KinbeS. Aus
fcglecßtem ©amen qepgenen, im Keimen feßon Perbor»
benen ©amen wirb niemals eine ïrâftige Bflanje er»
Wacgfen.
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Kantonale Grwrrbransstellung in
Zürich.

Die nächstes Jahr vom 15. Juni bis 15. Oktober
stattfindende Ausstellung enthält auch eidgenössische
Abteilungen und zwar für Unfallverhütung. Fabrikhygieine
und Samariterwesen, und für Kausindulirie und Krauen»
arbeit. Bezüglich der letzten zwei Abteilungen wird von
folgender Erwägung ausgegangen: der Rückgang und der
stete Wechsel verschiedener Industrien, sowie der Mangel
an häuslichem Erwerb für unsere Bevölkerung lassen es

sehr wünschenswert erscheinen, daß gezeigt wird, wie weit
die Hausindustrie bei uns noch existiert und lebensfähig
ist, wie weiter geholfen und was Neues eingeführt werden

könnte. — Verwandt mit der Hausindustrie ist das
große Gebiet der Frauenarbeit, und es bezweckt die
Ausstellung hauptsächlich solche Frauenarbeiten
vorzuführen, welche in gewerblicher und
industrieller Beziehung zu verwerten und ge-
ei g n e t s i n d, w e i t e r e n K r c i s e n A r b c i t u n d Ler-
dienst zu verschaffen. Die näheren Bedingungen
für die Aussteller sind aus dem Programm ersichtlich und
können solche auch durch die Expedition unseres Blattes
bezogen werden.

Was Frauen thun.
Hin Hpfer feiner Hitetkcit ward in Drengfurt bei

Königsberg (Preußen) ein Dienstmädchen, das sich in
unsinniger Weise derart durch ein Korsett schnürte, daß
die Leber anschwoll und das Mädchen unter großen
Schmerzen starb.

In Kranlireich werden bereits 5900 Damen im
Wost», Hekcgraphen» und Kernsprechdienst amtlich ver»
wendet/Die Ortsobrigkeit in Paris hält in ihrem Dienste
mehr als 90V weibliche Beamte, die Nationalbank Frankreichs

an 49V. Beim „Crédit foncier" haben 299 Frauen
feste Stellungen und beziehen Jahreseinkommen von 999
bis 1599 Fr. In England werden vom Generalpostamt
in vielen Fällen Stellen, die bisher von Männern
bekleidet waren, mit Frauen besetzt, wenn sie dieselben
Kenntnisse besitzen, wie die Männer. Ueber 199 Frauen
haben sogar in den Prüfungen bessere Leistungen gezeigt
als die Männer und demgemäß schon Stellen erhalten,
deren Wirkungskreis von größerer Bedeutung ist. Der
Gehalt der Frauen ist in London auf 69 Pfund Sterling

(1599 Fr.) jährlich festgesetzt.

Hin am internationalen Arveitcrkongreß von
Krauen eingebrachter Antrag verlangt ausgiebigen Schutz
der Arbeiterinnen.

Am internationalen Socialistenliongreh fungierte
Frau Aveling-Marxals Ucbersetzerin. Die Kongrcß-
sprachen waren Deutsch, Englisch und Französisch.

Ans dem internationalen Wctallarveiterkongreß
vernimmt nian, daß gegenwärtig in der Metallindustrie
über 5 Millionen Frauen bethätiget sind. Sie verdienen
3—7 Mark wöchentlich.

Hhomas Hdifon, der berühmte Hrfinder, stellt der
Brauchbarkeit der weiblichen Arbeitskrast ein glänzendes
Zeugnis aus, indem er solche in seinen Laboratorien
und Werkstätten mit Porliebe verwendet. Nach seiner
Erfahrung eignen sich die Frauen ganz vorzüglich für
technische Arbeiten. Gegenwärtig sollen über 129vPersonen
als Maschinistinnen in seinen Werkstätten thätig sein.

In Hleveland (Amerika) ist eine Krauenbörfe
gegründet worden, die sich ausschließlich mit der Vermittlung

von Arbeitskräften und von Arbeiten für Frauen
befaßt.

In Hngland find zwei Damen als Doktoren der
Musik beamtet.

Die Pachter eines Hastwirtes in Legckvach (Deutschland)

war eben im Hofe beschäftigt, als eine mächtige
Weihe auf eine Taube niederschoß. Das Mädchen stürzte
kurz entschlossen auf den Raubvogel zu und hielt ihn so

lange fest, bis er von zu Hülfe eilenden Personen
bewältigt werden konnte. Merkwürdigerweise trug das
tapfere Mädchen keine Verletzungen davon, nur die Schürze
wurde ihm von dem gefährlichen Raubtiere in Stücke
gerissen.

Eine Amerikanerin, Miß Kate Warfchen, hat sich

unter größten Mühseligkeiten nach Sibirien begeben, um
dort in einer Gegend, wo im Winter die grimmigste
Kälte, im Sommer lähmende Hitze herrscht, die Aussatzkranken

zu Pflegen. Wenn dort konstatiert ist, daß ein
Mensch diese Krankheit hat, wird er gleich einem wilden
Tiere vertrieben; er muß seinen Aufenthalt in den Wäldern

oder Sümpfen nehmen und sein Leben ist nichts
als ein qualvolles Hinsiechen. Für ihn gibt's keine Rückkehr,

keinen Verkehr mehr mit Freunden oder
Familienangehörigen, er ist lebendig tot. Die genannte Dame
wirkt unter diesen Unglücklichen als barmherzige
Samariterin; sie reinigt die Wunden der Armen, verbindet sie

und verwendet die Gelder, die ihr etwa von reicher Seite
zukommen, zur Ausdehnung des Hülfswerkes. Was Miß
Kate Marschen einzig aus Mitleid thut, wird nun Dr.
Sauton, ein französischer Benediktinermönch, im Interesse
der Wissenschaft thun. Er hat sich mit dem Aussatz-
bacillus beschäftigt und will an Ort und Stelle die
Heilung der schrecklichen Krankheit versuchen, gestützt auf eine

neue Heilmethode. Dr. Sauton hatte Medizin studiert
und sein Doktorexamen gemacht, bevor er Benediktiner
wurde. Seither hat er seine Studien bei Pasteur
fortgesetzt, dieser hat ihm auch eine Empfehlung mitgegeben

und die französische Regierung that Schritte, daß der
Reisende nirgends von Zollbeamten angehalten wird.

Zur provisorischen Wosthakterin in Aerzers wurde
Frau Witwe Magdalena Notz gewählt.

Weibliche Fortbildung.
Hine gränzendes Hramcn an der pharmazeutischen

Schule in Paris hat Fräulein Leclöre bestanden. Sie
ist die erste französische Dame, die Chemie studiert.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 2196: Auf welche Weise könnte sich eine

Abonnentin, die durch traurige Verhältnisse gezwungen
ist, iiir sich und ihre zwei Kinder das Brot selbst zu
suchen, einigen Erwerb schaffen? Die Fragestellerin hat
über keine Barmittel zu verfügen. Strenge Kopfarbeit
ist wegen oft auftretendem nervösen Kopfschmerz fast ganz
auszuschließen. Für gütigen Rat zum voraus herzlichen
Dank!

Frage 2197: Welche Kenntnisse erfordert die Stellung

als Gesellschafterin oder Weißzeugverwalterin?
Frau E. B.

Frage 2198: Wo kann man fertiggemachte Damenhemden

in feinem Halblein kaufen? Für gütige
Antwort besten Dank.

Frage 2199: Ist es wirklich notwendig, daß eine
Wöchnerin neun Tage lang nichts anderes genießen soll
als Thee und Wassersuppen? Die Frau ist kräftig und
der Zustand ein durchaus normaler. Die an Stelle der
Pflegerin fungierende Mutter führt ihre Erfahrung ins
Feld; ich aber fürchte die Folgen der Unnatur.

Junger Ehemann in A.

Antworten.
Auf Frage 2186 : Die nächste Nummer von „Koch- und

Haushaltungsschule" wird die Frage beantworten.
Auf Frage 2187 : Ein probates Mittel soll folgendes

sein: 5 Gramm gestoßener Borax und 2 Gramm
gereinigte Pottasche in einer Mischung von je 49 Gramm
Naphtha- und Rosenwasser aufgelöst. Mit dieser Mischung
werden die Flecken nochmals am Tage befeuchtet. Die
Flüssigkeit muß auf der Haut eintrocknen.

Auf Frage 2187 : Teile Ihnen mit, daß die Lrêins
Uokbbvrs ein gutes Mittel gegen Sommersprossen ist. Es
hat sich bei verschiedenen Damen meiner Kundschaft bestens
bewährt und kostet ein Topf 3 Fr.

Frau Rieger, Reugasse, St. Gallen.

Auf Frage 2188: Beraten Sie einen verständigen
und erfahrenen Arzt, der zugleich Menschenkenner und
Menschenfreund ist. Er wird Ihnen sagen, wo es Ihnen,
Ihren Kindern — und Ihrem Mann fehlt. Wenn dies
für Sie nicht thunlich ist, so teilen Sie eine Adresse mit,
wo eine schriftliche Mitteilung Sie erreichen kann.

Auf Frage 2199: Der gute Wille allein ist nicht
maßgebend, wenn es sich darum handelt, Außergewöhnliches

zu leisten, es gehört eine ausdauernde, kräftige
Gesundheit dazu und Elasticität des Geistes. Ein jedes
weiß am besten selbst, wie viel es leisten kann und sich
zumuten darf, ohne seine Gesundheit zu ruinieren.

Manche Frau genügt ihren übernommenen Pflichten
vollkommen, wenn sie die aufmerksame, hingebende und
mitstrcbcnde Gefährtin ihres Gatten ist. Andere müssen
Haushälterin, Putzerin, Wäscherin, Glätterin, Schneiderin,
Putzmacherin, Schuhmacherin, Flickerin, Gärtnerin, Holz-
hackcrin, Stallknecht, Köchin, Abwaschmädchen, Gattin,
Mutter, Kinder- und Krankenpflegerin, Geschäftsgehülfin,
Repräsentantin, Erzieherin u. s. w. sein und sie vermag
dabei weder den Mann zu befriedigen, noch sich selbst
Befriedigung zu verschaffen. In der Regel ist in diesem
letztern Falle die Ursache dieses Mißverhältnisses auf
beiden Seiten zu suchen. Wenn der Mann unverständig
ist und zu viel verlangt, so verpflichtet dies die Frau zu
größter Objektivität im Beurteilen der Verhältnisse. Sie
muß sich ganz genau klar werden, was sie zu leisten im
stände ist. Dies muß sie mit aller Ruhe thun, dann
aber eben so ruhig als freundlich und bestimmt erklären,
daß ein weiteres ohne Schädigung nicht möglich ist.
Diesem Standpunkte wird ein jeder Mann sich gerne
fügen, weit eher, als daß das Grollen und Unglücklichsein

ihm imponiert.

Kleine Mitteilungen.
Unter der Leitung von Frau H. Katz-Schweizer ist

dieser Tage in Chur eine Milchkuranstalt eröffnet worden,

die allen Anforderungen, die man an eine solche
Anstalt stellen darf, voll und ganz genügt. Die Anstalt
Friedheim befindet sich einige Minuten östlich von Chur
im stillen Plessurtale, inmitten von Gartenanlagen und
Obstgärten, in durchaus staubfreier Lage. Die günstigen
Temperaturvcrhältnisse Churs unterstützen das Gelingen
der Kur wesentlich. Neben der Milchkur können in der
Anstalt auch Bäder genommen werden. Frauen und Töchter,
die eine Milchkur gebrauchen müssen, finden hier freundliche

und zweckentsprechende Aufnahme. Laute Vergnü¬

gungen fehlen; dagegen laden die zahlreichen, weitavs-
gedehnten Waldspaziergänge mit den vielen Ruhesitzen zu
kleineren und umfangreicheren Ausflügen ein, so daß auch
in dieser Richtung der Naturgenuß die Kur angenehm
unterstützt. Da die Preise mäßig gestellt sind, so ist
anzunehmen, daß es der Anstalt Friedheim an Besuch nicht
fehlen wird.

Die Geschmacksrichtung in ZZezug aus die Wahl
des Hhees scheint während einer verhältnismäßig kurzen
Zeit eine wahre Revolution erfahren zu haben. Vor
einigen Jahren trank man in England nur chinesischen
Thee und der Verbrauch desselben war enorm. Er
erreichte im Jahre 1877 seinen höchsten Punkt, nämlich
128 Millionen Pfund. Jetzt ziehen die Konsumenten den

Ceylon- Thee vor und der Verbrauch des aus Indien
kommenden Thees erhöhte sich von einer Kleinigkeit im
Jahre 1862 auf 178 Millionen Pfund im Jahre 1892,
während der Verbrauch von chinesischem Thee auf 34
Millionen Pfund gefallen ist.

In Kirskanden wollte eine Frau das ausgehende
Feuer auf dem Herd dadurch anfachen, daß sie Petroleum
aufgoß. Die Folge war wieder, wie schon in so vielen
hundert Fällen, daß der Inhalt der ganzen Flasche in
Brand geriet, das Feuer sich den Kleidern mitteilte und
die Unvorsichtige an schweren Brandwunden daniederliegt.

Kürzlich kam in Weiden ein fünfjähriges Mädchen
an, das ohne Begleitung die Reise aus dem Innern
Amerikas ausgeführt hatte. Aber gerade seiner scheinbaren

Verlassenheit hatte es die vielen Wohlthaten zu
verdanken, die ihm auf der weiten Fahrt überall von den
Mitreisenden erwiesen wurden. Dies war namentlich auf
der Ueberfahrt mit dem Dampfer „Champagne" der Fall,
dessen Kapitän die Passagiere für das Schicksal des armen
Mädchens so zu interessieren wußte, daß unter denselben
eine Kollekte veranstaltet wurde, welche Fr. 299 ergab.
Bei seiner Landung in Havre wurde das Kind von dem
dortigen Konsul, Hrn. Wanner, in Empfang genommen,
welcher es einem Freunde, der zufällig am gleichen Tage
nach Paris fuhr, übergab. Zwei Damen, welche direkt
von Havre nach Basel fuhren, lehnten es ab, sich des
Kindes anzunehmen. In Paris wurde die Kleine von
dem betreffenden Herrn in den Zug nach Basel gesetzt,
und das Zugspersonal sorgte für dieselbe in freundlichster
Weise. In Basel wurde die Kleine von ihrer
Großmutter in Empfang genommen.

Der Stadtrat von Hlasgow, welche Stadt eine
der ersten in Schottland und England war, die das
„Gemeinde-Muster-Logierhaus" herstellte, hat jetzt
beschlossen, ein „Familienhaus" zu errichten, in welchem
ganze Familien Unterkommen finden können. Die
Errichtung desselben wird 379,999 Fr. kosten. Ferner hat
der Stadtrat die Summe von 3 Millionen Franken zur
Errichtung von Arbeiterwohnungcn in anderen Teilen
der Stadt bewilligt.

In der ZSaadt bemüht man sich, die alte Landestracht,

die den Mädchen so gut zu Gesicht steht, wieder
in Schwung zu bringen. Stellenweise ist auch der Kampf
mit dem langweiligen eintönigen städtischen Modekleide
zu Gunsten des cosiuino Vsvsz-san entschieden, so daß
man in einer Menschenmenge an Sonn- und Festtagen
hie und da die kokette Tracht mit Vergnügen bemerkt.

Kür den kantonalen Krauenspital in Wern wird
infolge veränderter Verhältnisse und vermehrter Frequenz
der Anstalt ein neues Organisationsreglement erlassen.

Bor kurzem ereignete sich ein kleiner Anfall in
einer zürcherischen Kostgeberei, indem ein Kostgänger in
seinem Bette noch las. Das Fenster war geöffnet.
Infolge des Luftzuges war die Kerzenflamme dem
UmHange zu nahe gekommen; auf einmal geriet alles in
Brand und gelang es nur mit großer Mühe, das Feuer
zu bewältigen.

An Markttagen stehen auf der Wiponne in
Lausanne Buden, in denen Kaffee oder Thee gebraut und
Kuchen gebacken werden. Die Inhaberin einer dieser
fliegenden Wirtschaften fachte neulich mittags ihr Kohlen-
seuer von neuem an. Um es rascher in Glut zu versetzen,
fchüttete sie Branntwein darüber. Im nämlichen Augenblick

riß ein starker Wind die hochaufschlagende bläuliche
Flamme beiseite. Das Feuer ergriff die leichte
Sommerkleidung einer Frau, die eben vorbeiging. Bekerzte
Männer stürzten sich auf sie, die im ersten kopflosen
Schrecken begonnen hatte, über den Markt zu rennen.
Man wälzte sie am Boden und hüllte sie in Decken.
Dann wurde sie sofort im Spital untergebracht. Leider
hat sie aber so schwere Brandwunden erlitten, daß man
an ihrem Aufkommen zweifelt.

In Hlten kommt auf je 15 stimmfähige Bürger eine
Wirtschaft.

In Hinstcdeln hat ein Trunkenbold seine Frau mit
Fußtritten getötet und sich dann der Polizei gestellt.

Die Londoner Schulvehörde wird 19 Zahnärzte
mit einem Gehalte von je 3799 Fr. anstellen, welche die
Zähne der Schüler regelmäßig untersuchen sollen.

Wäre es nicht rationeller, der Ursache der
Zahnverderbnis zu steuern, als sich mit den bereits vorhandenen

schlechten Zähnen zu befassen? Die gesunde
Lebenshaltung und zweckmäßige Ernährung der werdenden
Mutter bedingt die Qualität der Zähne des Kindes. Aus
schlechtem Samen gezogenen, im Keimen schon verdorbenen

Samen wird niemals eine kräftige Pflanze
erwachsen.
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BimJïlec-B lut
©on gco Jiil&tif.

(JortfeÇung.)

<W||l cidEitê fjörte icß §einz fict) ftunbenlang in feinem
Petteßirnunbßermerfen; enblicß fcßlief er ein.
3h ieboc^ bermocßte meßt ju fciitafen unb ßielt

eine lange unb unbarmherzige ©inleßr in mid) felbft.
Slm folgenben äRorgen mar mein ©ntfcßluß gefaßt.
Sobalb Çeinj machte, feßte id) micß auf feinen Pett=
raub, eine ganz ungemoßnte Situation, unb £)telt
ibm, mäbrenb er faft ntitleibig in mein bermacßte?
©eficßt blidte, etma bie folgenbe 9tebe: ,,®u baft
ganz reißt gehabt, ipeinj, at? ®u ®icß zum Künftler
geeigneter erflärteft al? mid). Sotooßl ber geniale
gunïe, ber ®ein ganze? SPefen unb ®ein ®alent
befeelt, feßlt mir, al? aucb ba? effeltboHe SIeußere,
unb nicbt jule|t bie rûcffictitëlofe Peßarrlicßfeit, oßne
bie ein Künftler nicbt» erreichen fann, unb bie eine
ber unerläßlichen ©igenfcßaften be? ©enie? ju fein
fcdjeint. 3h merbe alfo bie tç>arxbelëfct)ule mäßlen
unb iiberlaffe ®ir in ©otte? Pamen ba? Konfer=
batorium. SSerbe ®u nur ein echter Künftler, mit
ahem übrigen miß ich mich fchon abfinben. 3"
banfen brauchft ®u mir nicljt ; ®u fiehft, ich ßanble
nur nad) — Vernunftgrünben."

„3h fanb, baß id) feßr gut gefprod)en hatte unb
ließ ißn aHein. ÜPir mar recht bitter unb meb zu
©inn unb both *oar ich mit mir jufrieben. Plein
Vater tjörte meinen ruhig borgebrachten ©ntfcßluß
mit augenfcßeinlicßer Pefriebigung an, Iniff bie Singen
leicht jufammen unb fagte nid)t? ai?: Stein aber
gefcßeit!"

„Unb fo, mein gräulein, bin id) Kaufm ann ge=
morben unb §einj 93ergeborf erfter SSiolinift am
„©roßen Konzertßau?". ©r ßat recßt gehabt —:
ich mürbe e? nie fo meit gebradjt haben. ®a lönnen
Sie mir'? meßt berbenfen, baß ich hoppelt ftolj auf
ißn bin unb mir einrebe, ich fei ein menig fcßulb
an meine? greunbe? ©röße. SSBir hatten treu ju=
fammen, mir jtoei."

Sdt^eê Slugen ftanben boH ®ßränen. Sie reichte
Otto bie $anb unb fagte: „Sie guter, guter Pienfcß
5Rein, Sie finb biet glüdlicßer al? ich- SBenn 3ßnen
moht auch oft noch bo? §erj meß tßun mag — bie
©rinnerung an 3ßre gute ®ßat muß 3ßnen ia über
ben berfeßlten Peruf ßinmegßelfen. Unb — mer
meiß, ob er mirllicß fo berfetjlt ift! Ipätte in ber
®ßat ein großer Sünftler in 3ßnen geftccft, fo mären
Sie ißrem Vater fictjer babongetaufen!"

Sie lachte mie ein Kobolb unb fah ihn mit ihren
Hugen, fröhlichen Slugen fcßelmifcß an. ©r hielt ihre
bargereichte §>anb in ber feinen unb brüdte, unbe«
lümmert um bie Peifegefäßrten, micberholt feine
Sippen barauf; fie ließ e? unbefangen gefißeßen.
piößlidj hielt ber ßug.

„9t.— aHe? auëfteigen!"
„Scßon!" rief Otto, ©r holte fein unb Kätße?

fpanbgepäd au? bem Peß unb half ißr beim Slu?^

fteigen. ©in galonnierter Pebienter nahm, eßrfurcßt?=
boH grüßenb, feine ©ffeften in ©mpfang.

„SBir feßen un? mieber," fagte Käthe ßaftig.
„Sehen Sie moßt!"

©in fcßmalfcßultriger, alter fperr, peinlich fauber,
aber etma? fabenfcßeinig gelleibet, trat fteif auf fie
$u unb fragte mit altmobifcß ceremoniöfem ©ruße:
„gräulein Katharina Sang? 3ßr fünftiger Pflege=
bater, Ptajor bon SBeßren."

II.
3n ba? Heine, gemütliche 3unggefeHenjimmer be?

Sonjertmeiftér? §einj Pergeborf fiel ber Plorgem
fonnenfchein. ®a? Limmer mar faft ju boH; einige
©eigenfaften, ein Stußflügel unb riefige Potenftöße,
teil? umßerliegenb, berrieten ben Peruf be? 93e=

moljner?. ©ine heilige Säcilie in einem hanbge=
malten Jpoljraßmen beßerrfcßte bie ^auptmanb unb
burh ba? ganje ßimmer bcrftreut lagen, ftanben.
unb hingen ^erließe, geftidte unb bemalte ®egen=
ftänbe, aHe bon grauenhänben rebenb, bie fiel) ge=

müßt, ben ©igentitmer be? Limmer? ju erfreuen
unb bor aflem, ißn an bie SSerfertigerin ju erinnern.

®er junge SUÎufifer ßatte bie Sifcßbcde, auf mel=
eßer ba? gebraudjte Kaffeegefdjirr noh ftanb, ßalb
jurüdgefhlagen unb mar befcßäftigt, mit einem
Stemmeifen ein foeben mit ber ißoft eingetroffene?
Kifthen ju öffnen. ®urcß ba? geöffnete genfter brang
meieße grüßherbftluft unb trug bie boflen Söne ber
Sonntag?gloden ßerein unb auf ba? bunlelbraune,

milbe ©elod be? ©eiger? fiel bergolbenb ba? Sönnern
ließt.

©in lurje? Klopfen an ber ®ßür, unb Otto Streder
trat ein.

„®uten ÜJiorgen, $einj," fagte er unb naßm
auf bem Sopßa unter ber heiligen ©äcilie ißlaß.

§einj bliche niht auf, fhob aber bem ©afte ein
Käfthen mit ©igaretten ju.

„SRorgen, Dtto. Shon bom Spazierritt jurüd?
SSa? maht ®ein SSater?"

„@? ift niht ju glauben," fagte Dtto, eine ©i=

garette in Sranb ftedenb, „aber ich ßafm 'ßn feit
meiner Ctüdfeßr !aum gefprohen. Sr arbeitet un=
ermüblih."

„gür ®ih," bemerlte §einj, unb unter einem
Iräftigen ®rud auf ba? Stemmeifen öffnete fidj fra=
henb ba? Kiftdjen. ©ine Shiht SBatte erfhten, fpeinj
naßm fie borfidjtig ab, unb zum Sorfcßein fam ein
herrlich georbneter Strauß langgeftielter, ebelfter
9tofen, beren zarter, füßer ®uft ben beiben jungen
Seuten entgegenftieg.

„SBa? ift benn ba??" fragte Dtto erftaunt.
„SJiein fonntäglihe? S9Iumenopfer," antmortete

§einz gleihntütig. „3h toeiß niht, ïommt e? bon
ben englifhen ?fSenfion?fräulein brühen, ober bon
grau bon gloffel. 3ft mir aud) gleihgültig — auf=
bringlicße ©efeüfhaft! ®a, ba ift aueß ein ©ebießt,
ba? miü ih ®ir feßenfen!"

„Slber, ma? miHft ®u — fie "moflen ®ir boh
nur unerlannt eine greube mähen — fie nennen
fieß ja niht einmal!" rief Dtto entfcßulbigenb.

„Stoh fhtimmer — ba berlangen fie, baß man
fie errät," berfeßte fpeinz. „SBenn fie müßten, mie
menig Kopfzerbrechen fie mir mähen! —"

„Slu? meinem ©arten
$ie fcßönfte Dtofe
ißftüd' icß für ®icß
Unb breeße bom Stengel
®ie fdjarfen ®ornen,
®aß fie $icß nießt berleßeit.
D lonnt' ich alte
®ornen unb ®hränen
gernhalten bon ®ir —"

Someit ßatte Dtto borgelefen, al? §einz ißm
ungebulbig ba? S3latt au? ber §anb naßm unb e?

in ben ißapierlorb marf.
„3a, ja — feßon gut, bie ®ornen unb ®ßränen

genieren mih einftmeilen noh gar niht."
©r fudjte im Limmer umßer, bi? er ein Stifit^

fartenbuh fanb, marf ein ®ußenb frember Sßifit=
larten bem ©ebießte nah ta ßen Korb, fanb enb=

lih eine feiner eigenen unb legte fie zu ben fRofen
in ba? Kiftdjen. hierauf breitete er bie SBatte bar=
über unb feßidte fih an, ben ®edel mieber feftzu=
nageln.

„SBa? tßuft ®u benn?" fragte Dtto, feine?
greunbe? S3emegungen mit ben Slugen berfolgenb.

§einz fhloß ba? Kifthen mit einigen Jammer»
fhlägen unb begab fih abermal? auf bie Sudje.
®ie?mal galt e? einem gummierten 3ettelcßen, metheê
§einz abreffierte unb auf bie Kifte Hebte.

„3h fhtf'eê toeiter," fagt er; „ßeute bin ih ben

ganzen ®ag niht zu ^)aufe, unb e? foH boh nießt
Oermellen, oßne baß jemanb ©enuß baüon ßat. ®ie
Slbfenberin ift mir jebenfaH? gleichgültig." Unb nah
einer SBeile feßte er ßinzu: „ÜJtit ber StrigßeHi
ßabe ih auch gebrohen."

„greut mih," uidte Dtto, „®u fheinft ®ih mirf=
lih Zu beffern." ®amit erßob er fih, um fortzu=
geßen, al? fein 93lid auf bie Slbreffe ber Kifte fiel.

„gräulein Käthen Sang, Slbr. $errn HRajor bon
SBeßren, Seffingftr. 23/IH-"

Dtto mürbe plößlicß feßr blaß unb manbte fih
mit einer zudenb fcßneHen S3emegung zu $einz, ber
ißn fragenb anfaß.

,,®ßu' e? nießt!" fagte er rafcß mit ßeiferer
Stimme.

„SBarum? Slß — fie fagte mir, ißr märet 9teife=
gefäßrten gemefen — fie ift ganz entzüdt bon ®ir,
ih mar naße baran, eiferfüdßtig Zu merben. So ßaft
®u alfo audß geuer gefangen — unb mir finb Steben=

bußler?"
©r Iahte. Dtto ergriff feinen Slrrn; fein ©efießt

glüßte jeßt, er manbte e? bon §einz ab unb mur=
melte: „|>einz — ih lenne ®eine SRaht über bie
grauen — icß gönne fie ®ir aHe, aHe — bi? auf
biefe eine, bie mußt ®u mir laffen. Sieß — bon
benen, bie mir gefaHen haben, ift fie bie erfte, bie
maßre ®eilnaßme für mih ßat —"

„Slber Dtto, befter 3uuge," rief $einz ßerzlih
unb befhmihtigenb, „menn è? ®ir ernft ift, fo zieße

ih midß ja felbftberftänblih zurüd SBie tonnte ih
aßnen, baß ®ir bie furze SReifebefanntfcßaft

fofort miH ih ®ir beloeifen, baß mir niht? ferner
liegt, al? ®einen SBeg zu Ireuzen!"

@r moflte ben $ettel mit Kätße? Slbreffe bon
bem Kifthen abreißen. Dtto ßielt ißm bie §anb
Zurüd.

„Stein, laß — ih mar boreilig," fagte er mit
banfbarem Sähein. „SBa? ®u mir fagft, genügt
fdßon. Schule ißr immerßin bie fcßönen Sftofen, fie
lönnen ißren Sonntag?fcßmud bilben."

@r flopfie §einz auf bie Sdjulter unb moHte

fih entfernen. ®od) biefer, bon einem ®rang nah
gänzliher Slufridjtigfeit befeelt, ließ ißn nießt fort.
®en gugenbfreunb neben fieß auf ba? Sopßa zteßenb,
berihtete er bon feinem SBieberfeßen mit Kätße, bie
er nah einer friißern, flüchtigen Begegnung in
93erlin laum mieber erfannt ßatte. ®a?ganzeDrcßefter
mar bon ißrem majeftätifhen Siebreiz ßiugeriffen,
jeber bon zartefter Slufmerffamfeit für fie gemefen.
Unb frifh uttb unbefangen, oßne eine Spur bon
Verlegenheit ober Kofetterie, ganz tßrer Kunft ßin=
gegeben, ßatte fie bagefeffen, bie golbene Iparfe in
ißren Strmen. 3ße Spiel fanb man rein, zart unb
berftänbni?boü, meßr poetifd) al? großartig. SDtajor
bon SBeßren felbft ßatte feine Vftegebefoßfene a{,ge=

ßolt unb jeben Unberufenen bon ißr fern gehalten.
Shon am näcßften ®agc ßatte §einz fih ßei ber

gamilie bon SBeßren eingeführt. ®ie? tonnte ißm
fhon be?ßalb nießt fdimer faüen, ba Sefannte bon
ißm, iperr unb grau b. gloffel, im parterre moßnten
unb er bie alten Seute fhon ßäufig in beren ©arten
getroffen ßatte. ipeinz feßüberte ben alten fperrn
al? ein poetifh ritterliche? Kinbergemüt. Kätße be=

meife eine ßimmlifcße ©ebulb, inbem fie fih ftunben»
lang au? feinem enblofen, religion?pßilofopßif<ßen
©ebihte „ißantßeon" borlefenlaffe, ba?erfeitzmanzig
3aßren in SIrbeit ßabe, unb beffen ©nbe noh immer
niht abzufeßen fei. ®ie grau SRajorin, mie auh
bie alternbe ®ocßter Slurelia, melhe für eine ißor=
ZeHanfabrit malten, faßen bor Stolz ftraßlenb babei
unb aHe brei bcrßätfhelten Kätße auf unerßörte
SBeife.

Kätße ßatte §einz im §aufe ißrer Pflegeeltern
mit unoerßoßlener greube begrüßt, unb bei ben

leßteren ßatte er fih fo feßneü in ©unft zu feßen
berftanben, baß er fogar fhon getoürbigt morben
mar, einer Vorlefung au? bem „Pantßeon" beizu=
moßnen, mäßrenb melher er .Kätße? Shönßeit mit
boHer HJtuße fiubieren tonnte. Stußerbem faß er fie
ßäußg in ben Proben, unb geftern abenb ßatte er
mit ber gamilie einen 9îeftauration?garten befueßt
unb auf bem Sîitdmege Kätße ben Slrrn bieten bürfen.

„Unb aHe? bie? in einer SBocße!" feufzte Dtto.
@r ßatte fih inzmifhen auf bie geeignetfte gorm
einer Slnnäßerung befonnen.

„3h muß ®ir gefteßen," fhloß fjeinz, „baß mir
nah bem bereit? ©rreießten meine ©ntfagung niht
leidjt fäüt. Seit 3aßren ßat mir lein HRäbcßen fo
gefaHen mie biefe? — biefe grifeße unb Slatürlicß=
teit ift ja gerabezu unerßört — unb fo etma? tommt
au? Perlin! Pun, ba id) ba? Vertrauen ber alten
SBeßren? befiße, ßätte ih biefen SBinter lang Kätß=
hen zmeimal möcßentlih au? ben Konzerten ßeim=
begleiten lönnen. SBenn ®u e? niht juft märeft —"

®r fprang auf uttb fdjritt in nerüöfer ^>aft im
Bimmer ßin unb ßer.

„®u bereuft ®ei: Vcrfprehen?" fragte Dtto
peinlih berüßrt.

„D — nein!" fagt.: veinz gebeßnt. Unb bann,
bor Dtto fteßenbleibenb: „®u miHft fie heiraten?"

„SPenn fie miH!" entgegnete Dtto errötenb.
|>einz Iahte lurz auf. „®uter ©ott — ob eine

arme fjarfenoirtuofin ben einzigen Soßn be? Konful?
Streder t fl !"

Dtto? Prauen zogen fih zufommen.

„— ®em fie fo biet Sßtnpatßie entgegenbringt,"
beeilte fih §einz hinzuzufügen. „Scßmiebe nur ba?
©ifen, fo lange e? ßeiß ift; meinen Segen ßaft ®u."

Dtto ging langfam nah §uufe. ®er §immel
mar llar unb blau, bie Straße boH gepußter Plen=
fhen, bie gefcßäftig, al? fei ber Sonntag zu lurz für
b;n Slu?füßrung aller ißrer frößlicßen Pläne, ßin=
unb miebereilten. 3eber lommenbe Paßnzug entlub
Ipunberte bon Sanbbemoßnern, bie ißre ©rßolung in
ber großen Stabt fudjten; jeber geßenbe entfüßrte
bie bcbpelte Stnzaßl bon ©roßftäbtern auf? Sanb
unb in? ©ebirge ßinau?. SBie moßl Kätße ißren
Sonntag herbringen mürbe Dtto atmete tief unb
bcfcßlcunigte feinen Schritt. Ipeute mürbe er boh
ben Vater enblicß fpreden lönnen.

(Jccti'etjung folgt.)

®rucf oon ®b. SBirtß & ©te„ St. ©allen.
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Feuilleton.

Kttnstler-Bluk.
Non Leo Hildeck.

«Fortsetzung,)

.MW achts hörte ich Heinz sich stundenlang in seinem
Bette hin-und herwerfen s endlich schlief er ein,î ^ Ich jedoch vermochte nicht zu schlafen und hielt

eine lange und unbarmherzige Einkehr in mich selbst.
Am folgenden Morgen war mein Entschluß gefaßt.
Sobald Heinz wachte, setzte ich mich auf seinen
Bettrand, eine ganz ungewohnte Situation, und hielt
ihm, während er fast mitleidig in mein vermachtes
Gesicht blickte, etwa die folgende Rede: „Du hast

ganz recht gehabt, Heinz, als Du Dich zum Künstler
geeigneter erklärtest als mich. Sowohl der geniale
Funke, der Dein ganzes Wesen und Dein Talent
beseelt, fehlt mir, als auch das effektvolle Aeußere,
und nicht zuletzt die rücksichtslose Beharrlichkeit, ohne
die ein Künstler nichts erreichen kann, und die eine
der unerläßlichen Eigenschaften des Genies zu sein
scheint. Ich werde also die Handelsschule wählen
und überlasse Dir in Gottes Namen das
Konservatorium. Werde Du nur ein echter Künstler, mit
allem übrigen will ich mich schon abfinden. Zu
danken brauchst Du mir nicht; Du siehst, ich handle
nur nach — Vernunftgründen."

„Ich fand, daß ich sehr gut gesprochen hatte und
ließ ihn allein. Mir war recht bitter und weh zu
Sinn und doch war ich mit mir zufrieden. Mein
Vater hörte meinen ruhig vorgebrachten Entschluß
mit augenscheinlicher Befriedigung an, kniff die Augen
leicht zusammen und sagte nichts als: Klein aber
gescheit!"

„Und so, mein Fräulein, bin ich Kaufm ann
geworden und Heinz Bergedorf erster Violinist am
„Großen Konzerthaus". Er hat recht gehabt —:
ich würde es nie so weit gebracht haben. Da können
Sie mir's nicht verdenken, daß ich doppelt stolz auf
ihn bin und mir einrede, ich sei ein wenig schuld
an meines Freundes Größe. Wir halten treu
zusammen, wir zwei."

Käthes Augen standen voll Thränen. Sie reichte
Otto die Hand und sagte: „Sie guter, guter Mensch!
Nein, Sie sind viel glücklicher als ich. Wenn Ihnen
wohl auch oft noch das Herz weh thun mag — die
Erinnerung an Ihre gute That muß Ihnen ja über
den verfehlten Beruf hinweghelfen. Und — wer
weiß, ob er wirklich so verfehlt ist! Hätte in der
That ein großer Künstler in Ihnen gesteckt, so wären
Sie ihrem Vater sicher davongelaufen!"

Sie lachte wie ein Kobold und sah ihn mit ihren
klugen, fröhlichen Augen schelmisch an. Er hielt ihre
dargereichte Hand in der seinen und drückte,
unbekümmert um die Reisegefährten, wiederholt seine
Lippen darauf; sie ließ es unbefangen geschehen.

Plötzlich hielt der Zug.
„R.— alles aussteigen!"
„Schon!" rief Otto. Er holte sein und Käthes

Handgepäck aus dem Netz und half ihr beim
Aussteigen. Ein galonnierter Bedienter nahm, ehrfurchtsvoll

grüßend, seine Effekten in Empfang.
„Wir sehen uns wieder," sagte Käthe hastig.

„Leben Sie wohl!"
Ein schmalschultriger, alter Herr, peinlich sauber,

aber etwas fadenscheinig gekleidet, trat steif auf sie

zu und fragte mit altmodisch ceremoniösem Gruße:
„Fräulein Katharina Lang? Ihr künftiger Pflegevater,

Major von Wehren."
II.

In das kleine, gemütliche Junggesellenzimmer des
Konzertmeisters Heinz Bergedorf fiel der
Morgensonnenschein. Das Zimmer war fast zu voll; einige
Geigenkasten, ein Stutzflügel und riesige Notenstöße,
teils umherliegend, verrieten den Beruf des
Bewohners. Eine heilige Cäcilie in einem handgemalten

Holzrahmen beherrschte die Hauptwand und
durch das ganze Zimmer verstreut lagen, standen
und hingen zierliche, gestickte und bemalte Gegenstände,

alle von Frauenhänden redend, die sich

gemüht, den Eigentümer des Zimmers zu erfreuen
und vor allem, ihn an die Verfertigerin zu erinnern.

Der junge Musiker hatte die Tischdecke, auf welcher

das gebrauchte Kaffeegeschirr noch stand, halb
zurückgeschlagen und war beschäftigt, mit einem
Stemmeisen ein soeben mit der Post eingetroffencs
Kistchen zu öffnen. Durch das geöffnete Fenster drang
weiche Frühherbstluft und trug die vollen Töne der
Sonntagsglocken herein und auf das dunkelbraune,

wilde Gelock des Geigers fiel vergoldend das Sonnenlicht.

Ein kurzes Klopfen an der Thür, und Otto Strecker
trat ein.

„Guten Morgen, Heinz," sagte er und nahm
auf dem Sopha unter der heiligen Cäcilie Platz.

Heinz blickte nicht auf, schob aber dem Gaste ein
Kästchen mit Cigaretten zu.

„Morgen, Otto. Schon vom Spazierritt zurück?
Was macht Dein Vater?"

„Es ist nicht zu glauben," sagte Otto, eine
Cigarette in Brand steckend, „aber ich habe ihn seit
meiner Rückkehr kaum gesprochen. Er arbeitet
unermüdlich."

„Für Dich," bemerkte Heinz, und unter einem
kräftigen Druck auf das Stemmeisen öffnete sich

krachend das Kistchen. Eine Schicht Watte erschien, Heinz
nahm sie vorsichtig ab, und zum Vorschein kam ein
herrlich geordneter Strauß langgestielter, edelster
Rosen, deren zarter, süßer Duft den beiden jungen
Leuten entgegenstieg.

„Was ist denn das?" fragte Otto erstaunt.
„Mein sonntägliches Blumenopfer," antwortete

Heinz gleichmütig. „Ich weiß nicht, kommt es von
den englischen Pensionsfräulein drüben, oder von
Frau von Flösset. Ist mir auch gleichgültig —
aufdringliche Gesellschaft! Da, da ist auch ein Gedicht,
das will ich Dir schenken!"

„Aber, was willst Du — sie 'wollen Dir doch
nur unerkannt eine Freude machen — sie nennen
sich ja nicht einmal!" rief Otto entschuldigend.

„Noch schlimmer — da verlangen sie, daß man
sie errät," versetzte Heinz. „Wenn sie wüßten, wie
wenig Kopfzerbrechen sie mir machen! —"

„Aus meinem Garten
Die schönste Rose
Pflück' ich für Dich
Und breche vom Stengel
Die scharfen Dornen,
Daß sie Dich nicht verletzen.
O könnt' ich alle
Dornen und Thränen
Fernhalten von Dir —"

Soweit hatte Otto vorgelesen, als Heinz ihm
ungeduldig das Blatt aus der Hand nahm und es

in den Papierkorb warf.
„Ja, ja — schon gut, die Dornen und Thränen

genieren mich einstweilen noch gar nicht."
Er suchte im Zimmer umher, bis er ein Visit-

kartenbuch fand, warf ein Dutzend fremder
Visitkarten dem Gedichte nach in den Korb, fand endlich

eine seiner eigenen und legte sie zu den Rosen
in das Kistchen. Hierauf breitete er die Watte
darüber und schickte sich an, den Deckel wieder
festzunageln.

„Was thust Du denn?" fragte Otto, seines
Freundes Bewegungen mit den Äugen verfolgend.

Heinz schloß das Kistchen mit einigen Hammerschlägen

und begab sich abermals auf die Suche.
Diesmal galt es einem gummierten Zettelchen, welches
Heinz adressierte und auf die Kiste klebte.

„Ich schick' es weiter," sagt er; „heute bin ich den

ganzen Tag nicht zu Hause, und es soll doch nicht
verwelken, ohne daß jemand Genuß davon hat. Die
Absenderin ist mir jedenfalls gleichgültig." Und nach
einer Weile setzte er hinzu: „Mit der Strighelli
habe ich auch gebrochen."

„Freut mich," nickte Otto, „Du scheinst Dich wirklich

zu bessern." Damit erhob er sich, um fortzugehen,

als sein Blick auf die Adresse der Kiste siel.
„Fräulein Kätchen Lang, Adr. Herrn Major von

Wehren, Lessingstr. 23/IH "
Otto wurde Plötzlich sehr blaß und wandte sich

mit einer zuckend schnellen Bewegung zu Heinz, der
ihn fragend ansah.

„Thu' es nicht!" sagte er rasch mit heiserer
Stimme.

„Warum? Ah — sie sagte mir, ihr wäret
Reisegefährten gewesen — sie ist ganz entzückt von Dir,
ich war nahe daran, eifersüchtig zu werden. So hast
Du also auch Feuer gefangen — und wir sind
Nebenbuhler?"

Er lachte. Otto ergriff seinen Arm; sein Gesicht
glühte jetzt, er wandte es von Heinz ab und
murmelte: „Heinz — ich kenne Deine Macht über die
Frauen — ich gönne sie Dir alle, alle — bis auf
diese eine, die mußt Du mir lassen. Sieh — von
denen, die mir gefallen haben, ist sie die erste, die
wahre Teilnahme für mich hat —"

„Aber Otto, bester Junge," rief Heinz herzlich
und beschwichtigend, „wenn es Dir ernst ist, so ziehe
ich mich ja selbstverständlich zurück! Wie konnte ich

ahnen, daß Dir die kurze Reisebekanntschaft

sofort will ich Dir beweisen, daß mir nichts ferner
liegt, als Deinen Weg zu kreuzen!"

Er wollte den Zettel mit Käthes Adresse von
dem Kistchen abreißen. Otto hielt ihm die Hand
zurück.

„Nein, laß — ich war voreilig," sagte er mit
dankbarem Lächeln. „Was Du mir sagst, genügt
schon. Schicke ihr immerhin die schönen Rosen, sie

können ihren Sonntagsschmuck bilden."
Er klopfte Heinz auf die Schulter und wollte

sich entfernen. Doch dieser, von einem Drang nach

gänzlicher Aufrichtigkeit beseelt, ließ ihn nicht fort.
Den Jugendfreund neben sich auf das Sopha ziehend,
berichtete er von seinem Wiedersehen mit Käthe, die
er nach einer frühern, flüchtigen Begegnung in
Berlin kaum wieder erkannt hatte. Das ganze Orchester
war von ihrem majestätischen Liebreiz hingerissen,
jeder von zartester Aufmerksamkeit für sie gewesen.
Und frisch und unbefangen, ohne eine Spur von
Verlegenheit oder Koketterie, ganz ihrer Kunst
hingegeben, hatte sie dagesessen, die goldene Harfe in
ihren Armen. Ihr Spiel fand man rein, zart und
verständnisvoll, mehr poetisch als großartig. Major
von Wehren selbst halte seine Pflegebefohlene abgeholt

und jeden Unberufenen von ihr fern gehalten.
Schon am nächsten Tage hatte Heinz sich bei der

Familie von Wehren eingeführt. Dies konnte ihm
schon deshalb nicht schwer fallen, da Bekannte von
ihm, Herr und Frau v. Flossel, im Parterre wohnten
und er die alten Leute schon häufig in deren Garten
getroffen hatte. Heinz schilderte den alten Herrn
als ein poetisch ritterliches Kindergemüt. Käthe
beweise eine himmlische Geduld, indem sie sich stundenlang

aus seinem endlosen, religionsphilosophischen
Gedichte „Pantheon" vorlesen lasse, das er seit zwanzig
Jahren in Arbeit habe, und dessen Ende noch immer
nicht abzusehen sei. Die Frau Majorin, wie auch
die alternde Tochter Aurelia, welche für eine
Porzellanfabrik malten, saßen vor Stolz strahlend dabei
und alle drei verhätschelten Käthe auf unerhörte
Weise.

Käthe hatte Heinz im Hause ihrer Pfleaeeltern
mit unverhohlener Freude begrüßt, und bei den

letzteren hatte er sich so schnell in Gunst zu setzen

verstanden, daß er sogar schon gewürdigt worden
war, einer Vorlesung aus dem „Pantheon"
beizuwohnen, während welcher er.Käthes Schönheit mit
voller Muße studieren konnte. Außerdem sah er sie

häufig in den Proben, und gestern abend hatte er
mit der Familie einen Restaurationsgarten besucht
und auf dem Rückwege Käthe den Arm bieten dürfen.

„Und alles dies in einer Woche!" seufzte Otto.
Er hatte sich inzwischen auf die geeignetste Form
einer Annäherung besonnen.

„Ich muß Dir gestehen," schloß Heinz, „daß mir
nach dem bereits Erreichten meine Entsagung nicht
leicht fällt. Seit Jahren hat mir kein Mädchen so

gefallen wie dieses — diese Frische und Natürlichkeit
ist ja geradezu unerhört — und so etwas kommt

aus Berlin! Nun, da ich das Vertrauen der alten
Wehrens besitze, hätte ich diesen Winter lang Käth-
chen zweimal wöchentlich aus den Konzerten
heimbegleiten können. Wenn Du es nicht just wärest —"

Er sprang auf und schritt in nervöser Hast im
Zimmer hin und her.

„Du bereust Der Versprechen?" fragte Otto
peinlich berührt.

„O — nein!" sagt.: Heinz gedehnt. Und dann,
vor Otto stehenbleibend: „Du willst sie heiraten?"

„Wenn sie will!" entgegnete Otto errötend.
Heinz lachte kurz auf. „Guter Gott — ob eine

arme Harfenvirtuosin den einzigen Sohn des Konsuls
Strecker i 'll!"

Ottos Brauen zogen sich zusammen.

„— Dem sie so viel Sympathie entgegenbringt,"
beeilte sich Heinz hinzuzufügen. „Schmiede nur das
Eisen, so lange es heiß ist; meinen Segen hast Du."

Otto ging tangsam nach Hause. Der Himmel
war klar und blau, die Straße voll geputzter Menschen,

die geschäftig, als sei der Sonntag zu kurz für
di» Ausführung aller ihrer fröhlichen Pläne, hin-
und wiedereilten. Jeder kommende Bahnzug entlud
Hunderte von Landbewohnern, die ihre Erholung in
der großen Stadt suchten; jeder gehende entführte
die doppelte Anzahl von Großstädtern aufs Land
und ins Gebirge hinaus. Wie Wohl Käthe ihren
Sonntag verbringen würde Otto atmete tief und
beschleunigte seinen Schritt. Heute würde er doch
den Vater endlich sprecken können.

(Fortsetzung folgt.)

Druck von Tb. Wirth â. Etc., St. Gallen.
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Briefhitflcn.

grau §. in £. gtfeifetge ^cfcriit. ©in jnfcrat in
SÖIättern franjijfifcfeer 3uugc ift ber ricfetigfte 2Beg, unt
3öglinge biefer Nationalität ju erhalten. Slits ber fran=
So[i[cfeen ©cfeweij feaben ©ie jebenfalls weniger Slusficfet,
als ans granfreicf) felbft.

grau JV. 33.-^. in <&. 3fere freunblicfee ©enbung
Berbanfen wir beftenS. SBir Werben ben botanifcfeen
Slamen ber ^flange ansfinbig machen unb benfelben nacfe=
feer jur 3J!itteilung bringen.

grau 3>r. St. in £t. giir 3fer fo liebeboHeS unb
generöfeS ©ingefeen auf unfere Sitte fei 3fenen in un=
ferem unb ber bebiirftigen SUutter Slatnen ber t)erglirf)fte
$anf gefagt.

grau 25. St. IL £>; ÇBicago. ®er eingefanbte Se=
trag becft bas Slbonnement für I., II. unb III. Quartal
bes laufenben Saferes, 3)as Abonnement fanti atfo bann
auf 1. Qftober toieber erneuert »erben. ®ie ©acfee ift
foinit georbnet. greunblidjen ©rufe!

grt. SR. S*. i" ®ie Urteile Bon gungfrauen
über bas SSerfeältniS Bon ©feeleuten ju einanber finb
feöcfeft feiten ridfetig. SÜBagen Sie fid) bafeer nicfet aufs
©is; ©ie fönnten leicfet Unrecfet tfeun unb fid) läcfeerlicfe
machen.

Ilttgfüdlfidje in 3. ®er fcfelimmfte geinb in ber
©fee ift bas Nacfepmen unb bte ©mpfinblicfefeit Bon
Seite ber grau, gn ber Siegel liegt bent SJiann bie
Slbficfet, toefe p tfeun uttb p beleibigen fern, unb er feat
beSfealfe rafcfe unb grünblicfe Bergeffen, tnas bie grau
als jcfeluere firänfutig enipfinbet unb oft tnod)enlang als
folcfee unbefprocfeen mit ficfe feerum trägt, ©o fomntt es,
bafe ber Sftantt bie grau für launifcfe unb im feöcfeften
©rabe unoerftänbig feält, für feerj= unb lieblos, toäferenb
ber SJlann im füllen für gleicfegültig, rofe ober berecfenet,
bosfeaft angefefeen toirb. ©o entftefet oft eine Stuft, bie
immer Weiter unb oft unüberbrücfbar Wirb, Wäferenbbem bei
fofortiger rufeiger Ausjpradje bas folgeufcfemere 3Iiife=
ocrftänbnis ficfe fofort gelöft feätte. Ser ÜDlatin feat ein
anberes güfelen unb ©mpfinben als bie grau, bas barf
bicfe nie Bergeffen. ©ine finge unb erfaferene 2Iiutter
wirb aucfe nicfet ermangeln, ifere îocfeter auf biefen Um=
ftanb aufmerïfam p macfeen. ©s ift fürwafer genug
an benfenigen iDlifefeettigfeiten unb ©türmen, bie im efee=

tieften Qufammenleben beim beften SBiUen nicfet abge=
feoben Werben fönnen, man brauefet nicfet in finbifefeer
äöeife folcfee Bont 3bitne P reifeen. 2)ie ficfe beftänbig
gräutenbe grau Berliert ifere ©efunbfeeit, ifere gugenblicfe=
feit unb ifer einnefemenbes SBefen, unb bies tnaefet fie
bem SUianne nicfet liebenswerter, bas mufe fie bebenfen.

3. SR. 3. $ie grau glaubt nicfet, Wie tief fie in
ber Slcfetung bes 3J!anneS finît, wenn er Urfacfee finbet,
fie jur •fReinticfefeit p ermafenen. ®ie äufeere ©auberfeit
in ber ©rfefeeinung unb Umgebung ift bem DJiann ein
©rabmeffer ber inneren Sleinfeeit, bie bem ©efäferten über
alles gefet. ©s gibt aucfe in ber £feat feinen feäfelicfeeren
Slnblid als ein unfauberes, ungewafefeenes grauenjimmer.
Side ©cfeönfeeit unb SiebenSWürbigfeit îommt ba nicfet

pr ©eltung; Wogegen umgefefert ein Bon Statur aus
unfcfeönes SBefen, bas in, an unb um ficfe rein unb fauber
ift, uns bauernb gewinnt unb p feffeln Berntag.

_

grau SR. in 31. ®ie Slnftecfungsfurcfet ift fo
fcfelimm, Wie bie Slnftecfung felbft.

Bbub» imm BürfjvrntarM.
3>ie iHttRrierlen S'racfefwerfte ber peutfefeen S?er-

fagsanßaft in Stuttgart feaben längft einen SBettruf;
bie gliicfliifee §anb ber lefetern bewäfert ficfe abermals
bei ber neuen iUuftrierten Ausgabe ber ©rimmfdfeen
§au8= unb Sinbermärcfeen, bie aller SSorausficfet
naefe in futgern in feinem beutfefeen §aufe mefer fefelen
Wirb. ®ie neueften Lieferungen entfealten Q o r n r ö S=

efeen, Slfcfeenbröbel, ©neeWittcfeen, ©ebatter
Stob, ®äumlings2Banberfcfeaft, Sönig ®rof=
felbart, Dtumgelftilgdjen, ©ecfefefommenburd)
bie gange SBelt, Allerleiraufe u. f. W. ©ie alle
beWeifen, Wie fefet ber gUuftrator ©rot gofeann in bie
pfeantaftifefee SSelt ber ©Ifen unb .§eingelmänncfeen, ber
®racfeen unb Bergauberten Sönigstöcfeter, ber §ejen unb
3tiefen ficfe eingelebt feat unb bafe fein ©emüt nnb fein
fiinftlerifcfeer Saft bem naiBen unb feufdjen ©mpfinben,
bas in biefen SRärcfeen ficfe ausfpriefet, nollfommen ficfe
angefeafet feat. ®er billige ifjreis Bon 1 SJtarf für eine
Lieferung Bon 3 Sogen ©rofeoftao mit Bieten meifter=
feaft ansgefüferten Çotgfcfenitten geftattet aucfe bem Weniger
Semittelten bie Slnfcfeaffung biefes auSgegeicfeneten SBerfes.

JtbrinnSSafßisAllgemeine frbßefcfereißttng. ©in§anb=
buefe bes geogragfeifdjen Stiffens für bie Sebürfniffe

» «deutende Preis-Reduktionen int Ausverkauf.01 ^ Waschechte, gediegenste Kleider- u. Schürzenstoffe : 35 Cts.
"per Meter. Mousseline, Mousselinettes u. Beige: 45, 65,

75, 85, 95 Cts. per Meter. Herren- und Knabenkleider-
Stoffe: 60, 80, 1. 25 und 2.95. Resten-Ausverkauf gediegenster
Woll-, Baumwoll- u. Waschstoffe per Meter 22 55 Cts.

Solideste Cheviots, Buck,skins u. Ueberzieher-Stoffe, per Meter
Fr. 2. 45 bis Fr. 4. 95. (120

Oettinger &Cie., Zürich, Erstes Schweiz,Yersandgesehäft.

Ausverkaufs-Muster u. Waren aller Stoffarten franko ins Haus.

Lanolin -Toilette-Cream- Lanolin
der Lanolinfabrik Martinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich jur Pflege ber £aut.

«. _ jur SRein&altung unb ?9e«

Vorzuqlicn beefung rounber ^autfteUen
unb SBitnben.

^inbern.
Zu haben in Ziuntuben à 50 ct., in Blechdosen à 25 u. 15 ct.
in den meisten Apotheken, Drogerien n. Parfninerien.

General-Depôt fiir die Schweiz: B. Hagrel. Zürich.

Vorzünlirh pc ®r4altiüig einer fluten¥UI ^UyilUII ^aut, befonberö bei kleinen

aller ©ebilbeten. Slcfete Sluflage. !8ollfommett neu be=

arbeitet Bon $r. grang§eibericfe. SDfit 900gHuftra=
tioneu, Bielen 3!ejtfärtcfeen unb 25 Eartenbeilagen auf
41 Slartenfeiten. ®rei iöänbe. — gn 50 ßieferungen
à 1 gr. ober in 10 Slbteilungen à 5 gr. Slud) in brei
eleg. §albfrangbänben à 20 gr. gu begtefeen. iöisfeet
30 Skferungen ausgegeben. (St. ^artlebens 3Ser=

lag in SBien.)
SBir feaben bereits ©etegenfeeit gefeabt, unfere ßefer

auf biefe Waferfeaft flaffifcfee Sänberlunbe aufmerïfam gu
macfeen, Welcfee in iferer Böllig neuen, Bon $r. ©eiberiefe
beforgten Sluflage ben ftrengften Slnfßrberuugen entfpriefet
unb aucfe Bon ber gefamteu èritif einfeellig bie lobenbfte
^Beurteilung erfafereu feat. $ie uns Borliegenben 2iefe=

ruugen25—30 bringen ben ©efetufe ber Sänberfunbe SlfieuS,
eine anfdfeaulicfee ©efeilberung ber Sßolargebiete unb ber
gaferfeuuberte langen ©ntbecfungSfaferten uaefe benfelben,
fowie ben SBeginn ber Sänberfunbe ©urofeas. — SBir
emfefefelen bas SBerf unferen ßefern auf bas Wännfte;
es ift eine ber feeroorragenbften ©rfcfeeimtngen auf bem
beutfefeen S3ücfeermar!te. Slutor Wie SSerleger feaben an
basfelbe ifer SBefteS gefefet ; bie Slusftattuug ift eine mufter=
feafte.

^•üfercr für ^ugertt, îîtcrioafbllâtterlee unb 3lm-
geßung. gn gWeiter, erfeeblicfe oermeferter unb Berbefferter
Stuflage ift ber Born offigieUeri IBerfeferSbureau in Sugern
feerausgegebene güferer erfefeienen. Sitte wefentlidjen $ar=
tien rings um ben fßierwalbftätterfee unb in weiterer
Umgebung, ber SSergbafenen Bon 9ligi, utI^
©tanferfeorn, ber @ottfearb= unb Srünigroute, fowie ber
fefeweigerifefeen ©eetaU unb ©üboftbafenlinie Werben be=

rüfert unb mit anfcfeaulicfeeu Silbern reiefe iltuftriert. ©in
Diegifter erleicfetert bas Slacfefcfelagen. Seigefügt finben
Wir in feübfcfeer Slusfüferung einen ©tabtptan oon ßugern,
eine UeberfidfetSfarte ber ©ottfearbbafen unb eine Ueber=

fiefetsfarte bes Sierwalbftätter^ unb gugerfees mit ©ht=
tragung ber 35ampffcfeiffsrouten. ©o eignet fid) bas feanb=

liefee Sücfelein gum WilUommenen güferer für ©infeeimifdje,
Wie grembe unb macfeen wir bafeer feientit barauf auf=
merffam. ®asfetbe fann in einer ffieifee oon Rotels am
Sierwalbftätterfee oon ben ©äften gratis in ©mpfang
genommen werben unb ift aufeetbem gum Sßretfe Bon

gr. 1 in allen Sucfefeanblungen gu begiefeen.

f'Le i-asiillrn aeff'-n Migräne deft Apothekern
Sonekenberg sind der Trost all derer, die an Migräne
leiden. Sie enthalten Antipyrin, das nur in Verbindung

m t anderen Medikamenten, wie sie in diesen
,—, Pastillen enthalten sind, seine volle Wirksamkeit
Sjj äussert. I'ie hartnäckigsten Kopfschmerzen gehen
00 bei Anwendung von H-5 Pastillen vorüber. Preis

'—1 der Schachtel mit Prospekt Frs. 1.90. Der Name
des Apothekers „Senckenberg" ist mehreremale
auf jeder Schachtel aufgedruckt. Mangels dieser
Bezeichnung ist es nur eine Nachahmung ohne
jeden Werth. Wird nur in Apotheken verkauft.
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Beste Betteinlage

für Kinder und Kranke. Wo nicht erhältlich,
direkt durch [241

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

Une dame seule cherche une personne
d'une bonne éducation, pouvant aussi

correspondre en allemand comme

Associée
dans un commerce prouvant sa rentabilité

pour lui donner plus d'extension.
Apport 6000 fcs. Position agréable et
assurée à Montreux.

Adresser les offres: S S 522 Bureau
de la feuille. [522

Gesucht: [528
eine junge, anständige Tochter aus
achtbarer Familie zu einer Herrschaft
nach Spanien zur Besorgung von
Kindern und Mithülfe in den leichteren
Hausarbeiten. Schöner Monatslohn.
Reisevergütung. Ende des Monats wäre
Gelegenheit geboten, in Gesellschaft zu
reisen. Anmeldungen wenn möglich mit
Photographie und nähere Auskunftsgesuche

befördert die Expedition ds. Bl.

Gesucht nach Südamerika
eine Lehrerin für Primär- und Se-
kundarunterricht, sowie für Musik. Sehr
gut Klavierspielen ist nötig. Prima
Referenzen unerlässlich. Offerten unter
Chiffre T 4094 an (M 2897 C)

532] Rudolf Mossc in Zürich.

Eine tüchtige, erfahrene Person sucht
Stelle zur Besorgung des Ilauswesens

in einer guten Privatfamilie. Der Eintritt

könnte in drei Wochen geschehen.
Gefl. Offerten befördert die Exped. [533

Eine Tochter, die das Kleidermachen
erlernt hat, wünscht Stelle bei einer

tüchtigen Damenschneideriii. [525
Gefl. Offerten befördert die Exped.

Ein Mädchen, das gut bürgerlich kochen
kann und alle Hausgeschäfte versteht,

sucht auf 1. September eine Stelle in
ein gutes Privathaus.

Offerten befördert die Expedition ds.
Blattes. [529

Eine Lehrtochter oder Tochter zur Aus¬
bildung in der Damenschneiderei für

Monat September gesucht. Gelegenheit
französisch zu erlernen. [530

Offerten unter Chiffre 0 H 5657 an
Orell Füssli, Annoncen, Bern. (OH5657)

Modes.
Eine junge Tochter sucht Stelle als

Arbeiterin. Jahresstelle wird vorgezogen.

Gefl. Offerten befördert die
Expedition ds. Bl. [527

Für eine gut erzogene und gebildete,
junge Tochter, bescheiden und von

angenehmem Wesen und Erscheinung,
tüchtig in den Haus- und Handarbeiten,
wird in guter Familie passende Stelle
gesucht als Zimmermädchen, zu
Kindern oder als Stütze (1er Hausfrau.
Besle Empfehlungen achtbarer Personen
stehen zur Verfügung. [534

Eine jüngere Witwe, tüchtige Hans¬
wirtin, gut erzogen und bescheidenen,

gemütlichen Wesens, sucht eine
Stelle als Haushälterin oder sonstigen
Vertrauensposten, auf Wunsch mit eigenem

Mobiliar. [491
Gefl. Offerten mit nähern Angaben

befördert die Expedition ds. Bl.

"CHiie gut geschulte Tochter, von
gutem Charakter, einiger Kenntnis

in Musik und die auch fähig wäre, Pri-
maruuterricht zu erteilen, wird zu einer
Familie gesucht. Anfragen befördert
die Expedition dieses Blattes. [521

"Uin «älteres Frauenzimmer aus guter
Familie, in allen häuslichen

Arbeiten gut bewandert, sucht Stelle
als Haushälterin oder sonstige
Vertrauensstelle. Gute Referenzen.

Offerten unter Chiffre B B 518 an
die Expedition dieses Blattes. [518

Stelle-Gesuch.
Eine junge Tochter, die das Kochen

schon ziemlich versteht, sucht Stelle
als Unterküchin in ein Hotel oder
besseres Restaurant auf Ende August
oder Anfang September.

Offerten unter Chiffre AK523 an die
Exped. d. Bl. [523

Eine sehr empfehlenswerte, gebildete,
ältere Dame, tüchtig in allen

Handarbeiten, der italienischen und deutschen
Sprache mächtig, sucht Stelle als
Gesellschafterin, Reisebegleiterin
bei einer ältern Dame oder auch zur
Stütze der Hausfrau in guter Familie.
Antritt könnte sofort oder später erfolgen.

Beste Referenzen zu Diensten.
Offerten unter Chiffre P P 513 an die

Expedition dieses Blattes. [513

"G""in Töchter-Institut Rheinpreussens
' bietet einer Engländerin oder Französin

Pension und vorzügl. Unterricht
zum halben Pensionspreis (500 Mark
jährl.), wenn sie täglich eine Stunde in
ihrer Muttersprache erteilt. [800

Eltern,
welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension placieren wollen, können sich
mit aller Zuversicht an das Pensionat
von Mme Morard in Corcelles bei
Xeuchätel wenden. Es wird nebst
Französisch auch Englisch und
Musikunterricht erteilt. Nebenbei besteht ein
gemütliches Familienleben und
sorgfältige Behandlung. - Prachtvolle
Aussicht, grosser Garten, gesunde Luft. —
Vorzügliche Empfehlungen. [482

Gesundheit

Heureka
Das Beste!

In gut eingerichtetem Haus,
mit Garten und Balkon, finden
zwei junge Töchter oder Damen
freundliche Aufnahme. Auskunft
erteilt gerne [531

Fr. Bicliel
in Hansen a. A.

Am gleichen Ort zu vermieten
eine kleine möblierte Wohnung
samt Küche. [OF 7193

öt. Gallen. Beilage zu Nr. 33 der Schweizer Frauen-Zeitung. IZ. August MZ.

Briefkasten.

Frau S. in K. Akeißizc Leserin. Ein Inserat in
Blättern französischer Zunge ist der richtigste Weg, um
Zöglinge dieser Nationalität zu erhalten. Aus der
französischen Schweiz haben Sie jedenfalls weniger Aussicht,
als aus Frankreich selbst.

Frau A. ZZ.-L. in A. Ihre freundliche Sendung
verdanken wir bestens. Wir werden den botanischen
Namen der Pflanze ausfindig machen und denselben nachher

zur Mitteilung bringen.
Frau Pr. Zt. in St. Für Ihr so liebevolles und

generöses Eingehen auf unsere Bitte sei Ihnen in
unserem und der bedürftigen Mutter Namen der herzlichste
Dank gesagt.

Frau A. Zt. II. K., Khicago. Der eingesandte
Betrag deckt das Abonnement für I,, II. und III. Quartal
des laufenden Jahres. Das Abonnement kann also dann
auf 1. Oktober wieder erneuert werden. Die Sache ist
somit geordnet. Freundlichen Gruß!

Frl. W. It. in H. Die Urteile von Jungfrauen
über das Verhältnis von Eheleuten zu einander sind
höchst selten richtig. Wagen Sie sich daher nicht aufs
Eis; Sie könnten leicht Unrecht thun und sich lächerlich
machen.

Unglückliche in Z. Der schlimmste Feind in der
Ehe ist das Nachzürnen und die Empfindlichkeit von
Seite der Frau. In der Regel liegt dem Mann die
Absicht, weh zu thun und zu beleidigen fern, und er hat
deshalb rasch und gründlich vergessen, was die Frau
als schwere Kränkung empfindet und oft wochenlang als
solche unbesprochen mit sich herum trägt. So kommt es,
daß der Mann die Frau für launisch und im höchsten
Grade unverständig hält, für herz- und lieblos, während
der Mann im stillen für gleichgültig, roh oder berechnet,
boshaft angesehen wird. So entsteht oft eine Kluft, die
immer weiter und oft unüberbrückbar wird, währenddem bei
sofortiger ruhiger Aussprache das folgenschwere
Mißverständnis sich sofort gelöst hätte. Der Mann hat ein
anderes Fühlen und Empfinden als die Frau, das darf
diese nie vergessen. Eine kluge und erfahrene Mutter
wird auch nicht ermangeln, ihre Tochter auf diesen
Umstand aufmerksam zu machen. Es ist fürwahr genug
an denjenigen MißHelligkeiten und Stürmen, die im ehe¬

lichen Zusammenleben beim besten Willen nicht
abgehoben werden können, man braucht nicht in kindischer
Weise solche vom Zaune zu reißen. Die sich beständig
grämende Frau verliert ihre Gesundheit, ihre Jugendlichkeit

und ihr einnehmendes Wesen, und dies macht sie
dem Manne nicht liebenswerter, das muß sie bedenken.

I. IS. I>. Die Frau glaubt nicht, wie tief sie in
der Achtung des Mannes sinkt, wenn er Ursache findet,
sie zur 'Reinlichkeit zu ermähnen. Die äußere Sauberkeit
in der Erscheinung und Umgebung ist dem Mann ein
Gradmesser der inneren Reinheit, die dem Gefährten über
alles geht. Es gibt auch in der That keinen häßlicheren
Anblick als ein unsauberes, ungewaschenes Frauenzimmer.
Alle Schönheit und Liebenswürdigkeit kommt da nicht
zur Geltung; wogegen umgekehrt ein von Natur aus
unschönes Wesen, das in, an und um sich rein und sauber
ist, uns dauernd gewinnt und zu fesseln vermag.

Frau K. IS. in It. Die Ansteckungsfurcht ist so
schlimm, wie die Ansteckung selbst.

Neues vom Büchermarkt.
Die illustrierten Urachtwcrke der Deutschen Mer-

lagsanstakt in Stuttgart haben längst einen Weltruf;
die glückliche Hand der letztern bewährt sich abermals
bei der neuen illustrierten Ausgabe der Grimmschen
Haus- und Kindermärchen, die aller Voraussicht
nach in kurzem in keinem deutschen Hause mehr fehlen
wird. Die neuesten Lieferungen enthalten Dornröschen,

Aschenbrödel, Sneewittchen, Gevatter
Tod, DäumlingsWanderschaft, König
Drosselbart, Rumpelstilzchen, Sechse kommen durch
die ganze Welt, Allerleirauh u. s. w. Sie alle
beweisen, wie sehr der Illustrator Grot Johann in die
phantastische Welt der Elfen und Heinzelmännchen, der
Drachen und verzauberten Königstöchter, der Hexen und
Riesen sich eingelebt hat und daß sein Gemüt nnd sein
künstlerischer Takt dem naiven und keuschen Empfinden,
das in diesen Märchen sich ausspricht, vollkommen sich
angepaßt hat. Der billige Preis von 1 Mark für eine
Lieferung von 3 Bogen Großoktav mit vielen meisterhaft

ausgeführten Holzschnitten gestattet auch dem weniger
Bemittelten die Anschaffung dieses ausgezeichneten Werkes.

Adrian IZakbis Allgemeine Krdöeschreiönng. EinHandbuch
des geographischen Wissens für die Bedürfnisse

»ààià krà-lìàlàllv» im àvei-Iiiliik.«
-â—IV!ou8Sslmv» I^ou88s!instts8 u. vsigs: 45, K5,

75, 85, 95 Ct8. psi- lester. tierreu aaà tii»»!»enkleit!or-
Ltost'v: 69, 89, 1. 25 llilâ 2.95. Heàn-àsoertê/

l'ì 2. 45 dis k'r. 4. 95. (120

OviijllAvr à Oie., Aiîriek, Lrà 8ekvei?. Versiln^esetià

l.SN0liN-7à!ìe Lkesm-l.cM0liN
à (.anoûnîàik I^sfstnikonfvllis de» Sorlin.

zur Pflege der Haut
zur Reinhaltung und Be-
deckung wunder Hautstellen
und Wnnden.

Hindern.
Xu stasten iu Xiuuludsu à 50 et., iu NleestZvssri à 25 u. 15 et.
iu den meisten ^potkeken, Deo^erien n. knrtnmerien.

<FenennI-I)ep<>t fur die 8edvv?ix: ki. Ha^el. Anniest.

VOP?iinIÎP»I ^ Erhaltung einer guten» vl Haut, besonders bei kleinen

aller Gebildeten. Achte Auflage. Vollkommen neu
bearbeitet von Dr. FranzHeidcrich. Mit 900 Illustrationen,

vielen Textkärtchen und 25 Kartenbeilagen auf
41 Kartenseiten. Drei Bände. — In 59 Lieferungen
à 1 Fr. oder in 19 Abteilungen à 5 Fr. Auch in drei
eleg. Halbfranzbänden à 29 Fr. zu beziehen. Bisher
39 Lieferungen ausgegeben. (A. Hartlebens Verlag

in Wien.)
Wir haben bereits Gelegenheit gehabt, unsere Leser

auf diese wahrhaft klassische Länderkunde aufmerksam zu
machen, welche in ihrer völlig neuen, von Dr. Heiderich
besorgten Auflage den strengsten Anforderungen entspricht
und auch von der gesamten Kritik einhellig die labendste
Beurteilung erfahren hat. Die uns vorliegenden
Lieferungen 2b—39 hringen den Schluß der Länderkunde Asiens,
eine anschauliche Schilderung der Polargebiete und der

Jahrhunderte langen Entdeckungsfahrten nach denselben,
sowie den Beginn der Länderkunde Europas. — Wir
empfehlen das Werk unseren Lesern auf das wärmste;
es ist eine der hervorragendsten Erscheinungen aus dem
deutschen Büchermarkte. Autor wie Verleger haben an
dasselbe ihr Bestes gesetzt; die Ausstattung ist eine musterhafte.

Aührer für Tuzern, Mierwakdstätterfee nnd
Umgebung. In zweiter, erheblich vermehrter und verbesserter
Auflage ist der vom offiziellen Verkehrsbureau in Luzern
herausgegebene Führer erschienen. Alle wesentlichen Partien

rings um den Vierwaldstättersee und in weiterer
Umgebung, der Bergbahnen von Rigi, Pilatus und
Stanserhorn, der Gotthard- und Brünigroute, sowie der
schweizerischen Seetal- und Südostbahnlinie werden
berührt und mit anschaulichen Bildern reich illustriert. Ein
Register erleichtert das Nachschlagen. Beigefügt finden
wir in hübscher Ausführung einen Stadtplan von Luzern,
eine Ucbersichtskarte der Gotthardbahn und eine
Uebersichtskarte des Vierwaldstätter- und Zugersees mit
Eintragung der Dampfschiffsrouten. So eignet sich das handliche

Büchlein zum willkommenen Führer für Einheimische,
wie Fremde und machen wir daher hiemit darauf
aufmerksam. Dasselbe kann in einer Reihe von Hotels am
Vierwaldstättersee von den Gästen gratis in Empfang
genommen werden und ist außerdem zum Preise von
Fr. 1 in allen Buchhandlungen zu beziehen.

lUc» Li'lN'N Ni?i-Üne àok ^zioviskor»
Scn,'kvn iisr-? -»inci civr Vrosì »il àsrsr, à km IiliAl »UV
lvnivn. !-u» vutàltvuàtip^l'm, à»» rmr m Vsi-viu-
Mink n> t »ncivuvu slsâik»nisrktsu, vis sis in àis-vn

,—> IMsliilvn v»tk»IIsu àà, siàs voll« Wirksamkeit
M »assert, I>iv Mci tiàkiAstvu Toxàìimerxsi! xsvsu

ksi .tirveiM»»!; v»n S-S?»stillsu vorìrder. ?rsis
'—' <ier Sàrvdtei mit ?rc>spskt ?rs, I.M). ver àmv

civs ^s>otirsksrs „Seirsksnvsrx" ist rnelrrsrsinais
aak lsUer Svkaektsl aak^sàraekt, NanAels àiessr
Ne-sietmrmA ist ss nur sins àvdskmrmA okns
jsàsir WsrtU, Wirà mrr iir XxotNeken vsrkkmtt.
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kvste Lettkiiàxe
direkt dnrest (241

U. Brnpbaober >d Solln, /iîrlvli.

line dame seuls cliorcllo uns personne
d'une bonne éducation, pouvant aussi

corrssponclrs en allemanâ eornins

clans un commerce prouvant sa rentabilité

pour lui donner plus d'extension.
Apport K000 kos. position agréable st
assurée à ldontreux.

Adresser los ollres: L L 522 Bureau
do la keuille. s522

Ke8uekt: sS28

oiue junge, anständige 'l'oollter aus
aobtbarsr Lamilio xu einer llerrsekakt
naek Spanien xur IZesorgung von Kin-
dern und Wtllulke in den leielltersn Baus-
arbeiten. Loböner dionatslobn. Boise-
Vergütung. Undo des Nonats wäre Ke-
logsnbelt geboten, in KsssIIscllakt xu
reisen. Anmeldungen wenn inögliob mit
pllotograpbis und nàllere àskunktsge-
suebs bekördort die Expedition ds. Ul.

k»kt imti 8U«nIlü
eine I,«de«rî» kiir 1'riinar- nnd Se-
Icundarunterriokt, sowie kür lVlusilc. Lotir
gut Xlavierspielön ist nötig. I'rima He-
korsnxen unerlässlicb. Ollertsn unter
Lbillrs 4094 an iJl 2897 1!)

ss2j kuàlk ^«88« i» Xül-ieli.

ITüne tüobtigs, srkakrens l'erson snelit
Hl Stelle xur Besorgung des Hauswesens
in einer guten Lrivatkamilis. Ber Lin-
tritt könnte in drei Woeben gosebebsn.
Bell. Okkerton bekördort die Lxped. s533

ll^ine 'llocbter, die das Kleiderinaoben
erlernt bat, wllnsvkt Stelle bei einer

tlioktigen liamensclinsiderin. s525
Bell, vllerten befördert die Lxpod.

t?in Illädvben, das gut bürgerliob koobsn
Hl kann und alle llausgesobäkte vorstsbt,
suvbt auk 1. September sine Steile in
sin gutes Lrivatbaus.

Ollertsn dekördsrt die Expédition ds.
Blattes. sb29

l^ins Bobrtoebter oder looktsr ?.ur às-
Hl bildung in der Bamenscbneiderei kür
klonat September gesuobt. kelegonkoit
kranxösisob xu erlernen. s530

Ollorten unter Lbillre Oll 5657 an
Oreli Büssli, Annoncen, Bern. jOII5657)

àoàss.
Lins junge 'loebter zuckt Stelle als

Arbeiterin, labrssstells wird vorge-
xogen. Oell. Ollertsn bekördort die
Expédition ds. LI. s527

'N'ür eine gut orxogeno und gebildete," junge Loebter, bsscbeidsn und von
angenehmem Wesen und Lrsobeinung,
tüobtig in den Baus- und Bandarbeiten,
wird in guter Lain die passende Steile
gesnvbt als /imiuerinädcbon, xu Bin»
dern oder als Stiitxe der llauskran.
Beste Lmpkeblungen aobtbarsr Bersonen
sieben xur Verkügung. s534

HJine jüngere Witwe, tnvbtige Bans-^ wirtin, gut erzogen und besebeide-
nen, geinütllvben Wesens, snobt eine
Stelle als Bansbältvrin «der sonstigen
Vertrauensposten, ank Wunsob init eige»
nein Zlobiliar. s491

Beil. vikerten mit näbern Angaben
befördert die Expedition ds. LI.

gut geseliulte l oebter, von
gutem Obaralctor, einiger Bsnntnis

in Vlusik und die auob käbig wäre, Bri-
maruntsrriobt xu erteilen, wird xu einer
Lamilis gesuokt. Antragen bekördsrt
die Expedition dieses Blattes. sS21

î^in älteres Lranenxiiumer ans guter^ Lamilie, in allen bäusiieben
Arbeiten gut bewandert, Steile
als Bausiiälterin oder sonstige V vr»
tr>»>»« iissteile. Bute Bekereuxen.

Offerten unter Obillre B L 518 an
die Expedition dieses Blattes. sS18

8t6ll6-(x6SUà.
Lins junge Lookter, die das Boobsn

sobon xiomlicb verstellt, suollt Stelle
»l« l iitt rliöoliiii in ein Botel oder
besseres Bestaurant auk Lude àgust
oder ^.nkang September.

Ollertsn unter Obillre il L 523 an die
Lxped. d. LI. s523

sO'jne sellr empkelllenswerte, g«l»il<lvt«,
III àltvre tüelltig in allen Band-
arbeiten, der italisnisollen und deutsoken
Lpraclls mäolltig, »»«dt Stolle »I» <ü«»
lsvll««!>»lkterii>, W«î»«I»egIvlt«rii»
bei einer altern Bams oder auob xur
Ltütxo der Bauskrau in guter t uiuiliv.
eintritt könnte sofort oder später erkol-
gen. Beste Boksrsnxen xu Bisnston.

Ollertsn unter Lbillre? 513 an die
Lxpedition dieses Blattes. s513

V^in 1'öollter» institut Blleinprsussens
bietet einer Lugläuderi» oder Lran-

xösin Pension und vorxügl. Bntsrriollt
xum llalbon Pensionspreis (500 Mark
jällrl.), wenn sie täglioll eine Stunde in
illrsr klutterspraclle erteilt. s800

LItSfN,
welolle illre läolltsr in sine sellr gute
Pension placieren wollen, können siod
mit aller Auversiollt an das Pensionat
von lllme ?l«r»râ in <«re«IIesl bei
Si«ueltàt«l wenden. Ls wird nebst
Lranxösisell auob Lnglisoll und klusik-
unterricllt erteilt. Bebsndsi bestellt ein
geinütliollss Lamilienlebsn und sorg-
kältige Bellandlung. - praolltvolls llus-
sicllt, grosser Karten, gesunde Lukt. —
Vorxügliolle Lmpkolllungen. s482

KSlSUIlststsit

Oss Lssts!

In gut eiliger!obtetein Baus,
mit Barten und Balkon, Anden
zwei junge Vövbter oder Baiuvu
freundlivlle Vuknallme. Vuskuukt
erteilt gerne s531

Ir. i» îii<'!<«'!
in Bansen a. V.

Vm gleivben Ort zu vermieten
ein« kleine möblierte Wvllnung
samt Bliebe. sOL 7193



SdltoEtjEr Uraucn-Jethnig — BlättEt (Br ten IjâueltitiEn Ree!»

Den
klugen Hausfrauen empfehlen wir als im Sommer besonders sparsam und bequem, wenig Feuerung und Zeit brauchend, Speisen von grösster Schmack-

haftigkeit und leichtester Verdaulichkeit gebend, unsere Hafer-, Gerste-, Reis-, Hülsen-Frucht-, Kraft-, 11 raun-, Panir- und unübertroffene
Kindermehle; unsere Tapioca du Brésil, Perlsago, Kartoffelgriese und -Hehle. — Ferner nahrkräftigste fertige Fleischbrühe- und

Gemüsesuppen in Tafeln zu 25 und 15 Cts. die 5 und 4 Portionen, Erbswurstsuppe, vorzüglichster und billigster Proviant für Landaufenthalt, Touren u. s. w.
Ueberall verlangen. Präservenfabrik ILviolien tun Ziii-icKseo. [485] Ueberall verlangen.

Stickereien
für

Wäsche und Kleider

versendet direkt an Private

Ed. Sturzenegger,
St. Gallen, [476

Stickereifabrik.
Muster zur Auswahl franko.

stets das schönste und beste.
Unentbehrlich für Touristen u. Reisende

während der heissen Jahreszeit.
Reiseluftkissen, Necessaires, Schwamm-
taschen, Touristenflaschen aus Gummi,
Trinkbecher, Taschen-Apotheken,
Hartgummikämme, Esmarch Hosenträger, als
ersten Verband dienlich, Gummischürzen
für Damen und Kinder in hübschen

Dessins empfiehlt billigst
II. Npecker» Wwe., Zürich,

Kuttelgasse 19, Bahnhofstr. [432

Kathol. Töchter-Institut San Lorenzo
in Sondrio (Veltlin),

geleitet von Mitgliedern des Lehrschwestern-Institutes in Lienzingen. Die
Anstalt, von Lugano aus (via Como-Colico oder via Porlezza-Menaggio-Colico) in
sechs Stunden zu erreichen, liegt prachtvoll auf einer Anhöhe, 20 Minuten
nordwestlich von der Stadt Sondrio, mitten in Gärten und Weinbergen. Zum Pensionate
führt eine bequeme Fahrstrasse. Die Lehranstalt umfasst Realschule, Industriekurs

und Vorbereitungsklasse für deutsche und französische Zöglinge, welche
mit Erlernung der italienischen Sprache erst beginnen. Anfang des nächsten
Schuljahres 15. Oktober. Pensionspreis Fr. 450. — erster-Tisch und Fr. 300. —
zweiter Tisch. Für Prospekte etc. wende man sich an
515J Die Vorsteherin.

Verwalterin gesucht.
Für das Institut der Aktiengesellschaft Volksküche Biel wird auf

1. November 1893 eine tüchtige und energische Verwalterin gesucht, die
der zwei Hauptsprachen mächtig ist und Kenntnis der Buchführung hat. Bevorzugt

werden solche, die ähnliche Stellen inne hatten.
Schriftliche Anmeldungen nebst Zeugnisabschrift sind bis zum 31. August 1893

franko dem Präsidenten des Verwaltungsrates, Herrn Jörin, einzusenden, bei
welchem auch alles nähere zu erfahren ist. (B1297y)

Biel, 2. August 1893.
537] Her Verwaltnngsrat.

Bügelschule St. Gallen.
Mit Anfang September können wieder Töchter aufgenommen werden. An

meidungen nimmt entgegen
Frau Gally-Hörler,

520] Schmiedgasse 9, St. Gallen.
Fcinglättoriii.

Bestes natürlichstes Kindernährmittel :

Romanshorner Milch
kondensiert und gründlich sterilisiert.

Reine Kuhmilch. Kein Zuckerzusatz.

Detailpreis 60 Cts. per Büchse.

Verkauf in allen Apotheken und Konservenhandlungen.

g*- Man verlange ausdrücklich
Romanshorner Milcli, event, wende
man sich an die Milchgesellschaft
Romanshorn. [930

nur achtmit nebiger Schutz-Marke
Heinr. Mack Ulma/D.

Alleinigor Fabrikant und Erfinder von
Mack's Doppel - Stärke u. Pasta Mack.

[Essig-Essenz,
konzentrierte, extrafeine,

von Carl Haaf in Bern,
in graduierten Flacons zu Fr. 1. 20, gibt
durch einfaches Mischen mit 5 Liter
Wasser einen starken, wohlschmeckenden

und absolut reinen Speise- und Ein-
mach-Essig.

Wiederverküu1er von Flacons oder
offener Packung in Flaschen von 1, 5,10,
20 Kilo erhalten Rabatt. [412

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCHATEL (SUISSE) [8

* le «> m 3K - Xi na «-
Ha» einzige Produkt dieser Art, in Zürich diplomiert wegen seinen vor-

teilhaften Wirkungen, welche durch authentische Zeugnisse attestiert sind.
Ha» einzige, das seit mehr als 12 Jahren mit beständig progressivem

Erfolg gearbeitet. Die vorzüglichen Eigenschaften dieses Produktes haben zahlreiche
Nachahmungen hervorgerufen, welche sowohl die einen als die andern behaupten,
besser und fetter zu sein. Vor allen diesen Nachahmungen kann nicht
genug gewarnt werden.

Jede »orgfiiltige Hausfrau verlange daher, in ihrem eigenen Interesse, durchaus

nur die Marke ,,Phoenix" und die Firma „C*ol>i*ii<le!i-X4o<isn-<l" in
Morges einzige Fabrikanten in der Schweiz.

Grosse Ersparnis
an Rntter und Feuerimgsmaterial 1

(H 7050 L) [448

Kein lästiger
Rauch und Geruch mehr!

Die Braunmehl-Fabrik
von Rudolf Rist in Altstätten, Kanton St. Gallen,
empfiehlt fertig gebrannte» Hehl, speciell für ltehl»uppen, unentbehrlich

zur Bereitung schmackhafter Suppen, Saucen, Gemüsen etc.
Grosse Anstalten, Spitäler und Hoteliers sprechen sich über das Fabrikat

nur lobend aus. — Chemisch untersucht. [216
Ueberall zu verlangen I
In St. Gallen bei: A. Maestrani, P. H. Zollikofer, z. Waldhorn, F. Klapp, Drog., Jos. Wetter,

Jakobstr.; in St. Fiden bei : Egger-Voit, Joh. Weder, Langgasse.

Für 75 Centimes
kauft man in fast allen Apotheken,
fümerie-Geschäften 1 Stück :

Droguerien und Par-

Bergmanns Lilienmilch-Seife
von Bergmann <4 Cie., Dresden und Zürich.

Es ist die beste Seife für zarten, sammetweichen und
blendendweissen Teint, ebenso gegen Sommersprossen und
allen Arten Hautunreinigkeiten. Man hüte sich vor wertlosen
Nachahmungen und verlange stets die Seife mit der Schutzmarke:

Zwei Bergmänner. [85

(Schutzmarke) (Schutzmarke)

[682 "

Scliwal)e il k ii fer- Fal 1 un.
Der beste, unübertroffene Apparat, der die

ganze Brut, jung und alt, vollständig vertilgt.
Einmalige Auslage gegenüber Insektenpulver.
Erfolg garantiert. Per Fr. 2. 85 gegen Nachnahme.
Th. Sauter, Fabrikvon Hotelmaschinen,
Ermatingen, Thurgau. [395

z« roten Kretz.

Grosse, reichhaltige Auswahl
in allen Sorten

Leibbinden
zu billigsten Preisen.

Hechtapotheke ji
C. Fr. Hausmann. [826 m

Weinessige, garantiert
Französische Fssi^c

Einmach- uiul Kocliessige
in Gebinden wie auch in Kisten von 12
und 24 Flaschen empfiehlt [Hc 2812 Q

Fritz Bitterlin,
526] Essigdestillation Basel.

Vorzüglichen, garantierten

Blütenhonig
eigener Zucht, von feinstem Aroma, in Büchsen
von 1 Kilo zu Fr. 3. —, von 2V2 Kilo zu Fr. 6.
franko gegen Nachnahme empfiehlt

Friedr. NIerz, Bienenzüchter,
420] Seengen (Aargau).

f oldtrnilhnu grossbeerige, süsseste
UUlUliaUUCil, Sorte, per Kiste von

5 Kg. Fr. 3. 15,

Schwarze Barletta-Trauben, per
Kiste von 5 Kg. Fr. 3. 10, täglich frisch
eintreffend, empfiehlt (H2844Q)

535] J. Winiger, Boswil (Aargau).

Patentierte

© sä?

/SÄ"

V,
ist idie

einzige,
welche ein

Nassliegen des

Kindes verun-
möglicht. [142

Wo nicht erhältlich,
direkt durch

Brupbacher & Sohn, Zürich.

Schweizer Frauen-Zeikmg — Blätter Mr den häuslichen Kreis

l'xen klugen llauskrauöll smpköblsn wir à im Lommer besonders sparsam und bequem, Völlig psusrung und Ksd brauebsnd, Lpsissn voll grösster Lebmaek-
I I baktigked und lsiebtsstsr Verdaubelìksd gebend, unsers H»k«r-, <Svr«t«-, »«!«», II>>1?««i>-Ir»et,t-, Iir»rt», Itr»n»-, t'unir- und unübsrtrokkene
> I<j,xI<r»i»I>I> : unsere '>>»,» ><xî» <I» Ikr«>>il. li»rt<»II«Igri «^« und -FI«Iile. — berner nabrkräktigsts kertigs I lei^etibriilx- und <»« -
H»»SV«UPP«I» ill Oakeln ^u 25 und 15 Lis. à b und 4 Portionen, Hrl»8« ur«t«oppv, vor^ügbebster und billigster Proviant kür Oandaukentkalt, poursn u. s. V.
Oederalì veilaugeu. Vi/:i^xivxxtx1>i-11c (485^ Oederall verlangen.

Ltiàreien
kür

Meks uni! Klkilikp

vsrssrrâst Äirsbt srrLrivsts
Lâ. 8ìllr^elleKKvr,

Lt. Qetllsri, (476

Stio^ersikadrilc.
IVlustsr Tkuswslnl kr-srrbo.

stets das sebönste unà bests,
llnentdsbrbcb kür Oouristsn u. Reisende

wäbrsnd der ksissell dabrss^sit.
lîeiseluitkissen, ilecesssires, 8vk«amm-
tasoiien, Vouristenilaselisn aus Kummi,
Vrinkbsclrer, Oasclren-Apotbeksn, »art-
gummîkàmme, Ksmaroti »osenträgsr, à
erstell Verband disnbeb, Lummîscklîrgen
kür Oamen und Kinder ill büdseksll

Oessins empbeblt billigst
II. 8z»««Ilvr» IV««., Hürleli,

Kuttelgasss 19, Labnbokstr. (432

Kàl.IijMei'-Inàt 8ân l.oi'kW
ill t-î<1lltil i<> sV t^ltill»),

geleitet voll Nitgbedern des bsbrscbwestern-Institutes in FIvn?li>g«ii. Ois till-
sts.lt, von Ougano aus (via Komo-Lobco oder via Porle^^a-Neoaggio-Kobeo) in
ssebs Ltundsn üu erreiebsn, liegt xracbtvoll auk einer iinköbs, 20 Ninuten nord-
westlieb von der Ltadt Londrio, inittsll ill Karten und tVeindergsn. Tlum Pensionate
kükrt sille bequeme pabrstrasss. Ois Osbranstalt uinkasst Realsebule, Industrie-
Kurs und Vorderettungsklasse kür dsutsobe und kran-ösiscbe Zöglings, welebs
mit Krlsrnung der itabsnisebsn Lpraeke erst beginnen, àkang des näebstsn
Lebul^abrss 16. Oktober. Pensionspreis I>. ISV. — erstsr-Oiseb und I r. »OS. —
Zweiter liseb. pür Prospekte etc. vends mall sieb an
515( Vie I o» ivl.

VSOwetlìSpin NSsuczlii.
pür das Institut der Klitl«i>g«s«IIs«I>»tì Volksbitel,« viel vird auk

1. November 1893 eine tllektige und euergisoliv Verwulterl» ge^ixlit, die
der 2vsi Ilauptspraebsn maektig ist und Kenntnis der öuebkübrung bat. Levor-
^ugt vsrden solcbe, die äknliebs Ltellsn inns batten.

Lebriktbebs àmeldungsn nebst Ksugnisabscbrikt sind bis r.um 31. àgust 1893
franko dem präsidsntsll des Vervaltungsrates, Herrn lori», einzusenden, bei
velebem auob alles lläbsrs ?.u srkabren ist. (31297^)

Diel, 2. àgust 1893.
537( Iler V«rv»Itui>gsirilt.

VüZelsoiiuis 8t. OsÜSN. ^Nit àkang Lsptembsr könllen wieder Vöebtsr aukgenommen werden, iln
msldullgell nimmt entgegen

k'i'âu Oällzk-Höi'lsi',
520(( Lcbmisdgasss 9, 8t. <1»II«ii.

^oiiiAliitlpriit.

Keiles nàlklià ltijtlletiiZlirmiltsl '

Iìoma.riLliorrisr Mà
lleetleeeietl liell gtllelllieli etmllsiett.

Kkiiik Xàiieìi. Xeiil ^à^llsdtû.
Detailpreis «v Lts. per Düebse.

Veàk in à llpeliiàii »lili iteilselielilielillillllgeli.

AW- Klan verlange ausdrücklieb
Roinausborner Zlileii, event, wende
man sieb an die NilebgessIIscbakt
Ilomansborn. (93O

ri ti O àc li ì
mit nsbigsl' ^c».s'l<s

D8six-IZ88e«z,
Kviilkiitriert«, extl àkeioe,

von La«'! Nsaf in kern,
in graduierten plaeons ?ll Pr. 1. 20, gibt
dureb sinkaebes kliseben mit 5 Oder
IVasssr einen starken, woblsebrneekeil-
dkll und absolut rsinell Lpsise- und pin-
maeb-pssig.

IVt«<I«rv vrDitii t«r von plaeons oder
okkener Packung in plaseben von 1, 5,10,
20 llilo erbalten It»l»î»tt. (412

(Aolàsnô ^sàs.i11sn:
>VsItau88tsIlunA lì.ntvsi'pkli 1885

?aris 1889.

cînocîoi.^.i'

Lnc?n^.»i)
(8III88L) s8

I» « »» » ..î -- -» u» ««
V»« «1ii»ix« Produkt dieser àt, in 2ürieb diplomiert wegen seinen vor-

teilbaktsn Wirkungen, welebs dureb autbentisebs Zleugnisss attestiert sind.
v»» «invig«. das seit msbr als 12 lakren mit beständig progressivem pr-

kolg gearbedst. Ois vor^üglieben pigensebakteil dieses Produktes baden ^ablrsiebe
klaebabmullgen bsrvorgsruksn, welebs sowobl die einen als die andern bebaupten,
besser und kstter /u sein. Vor i»II«i, «Ii«»vii >i»et>ul>il>u»ge» kann niebt
genug gewarnt werden.

dsds sorgttlltig« llauskrau verlange daber, in ibrem eigenen Interesse, dureb-
aus nur die klarke ..I'Ixx iiiv" und die pirma „<bi<1»i >i«1< > Iî<<1:»,<1^ in
Vlorgss einzige padrikanten in der Lebwsi?.

krossv Drsparuis
au Lutter uud lpsuerungsmaterial l

(O7050O) (448

Kein lästiger
Itauek uud Ovrueli inelir!

Ois Oksunmskl-^sbnk
von R.nâOlk lìisì in ^klìsìâììSUt, Xdittoil Lt. (lttlloit,
smpüsblt tertlg g«I»r»iint«^ 1I«KI, speeisll kür StvDIsupp«», unentdebr-
lieb üur llsrsdung sebmackbakter Luppen, Lauesn, Kemüsen ete.

Krosse àstalten, Lpitälsr und Hoteliers spreeben sieb über das pabrikat
nur lobend aus. — Obsmisob untsrsuvbt. (216

ilsbors» -eu vorlsnzsn I
In 8t. kiàìtvll dsi: ^.. Hsg.63trani, n. ^ollittoker, ^Va-Iäkoin, I'. ^lapp, vrox.) ^03. ^Vetter,

^àod8tr.; in 8t. kiàeu dsi: LxA6r-Vvit, ^od. >Vsâsr,

75 OSntiiriss
kaukt man in kast allen ktpotbeksn,
kümerie-kesebäkten 1 Ltück:

Orogusrien und par-

Kkl'gmcmns l.i>ienmi>oli-8vife
von »«rginsiiii «V vi«., vr««Ä«i> und Aiirlvli.
ps ist die beste Leiks kür 2Ärtsn, ss.rnrnstwrsiczbsn und

tzIsnâsnâFvsisssn ?sint, ebenso gegen 8ommersprossen und
allen ärten »autunreinigkodsn. Nan bids sieb vor wertlosen
àebabmungsn und verlange stets die Leiks mit der Lebà-
marke: ^wei IZsrgmänner. (85

(Lebuàmarke) (Lebut^marke)

(682 '
8eli^vttì>oáâk6r-àllon.

fvlx x^ntlert. ?er f°r. 2. SS gegen kinelinnlnne.
II>. 8l»utvr, padrikvon llotelmasebinsn,
Ilrniatiiig«», Oburgau. (395

» NN àî.
Kresse, rsiebbaltige Ituswabl

in allen Lorten

Iisi^iüäsn
!:u billigsten preisen.

^eektapoikeke M
IlâlMIIII. (826 W

WsinsssiAL, Asrsntisrt
IVi HIssssiA«

Liiiinitvli- und ItoelivssiAe
in kebinden wie aueb in Kisten von 12
und 24 plaseben empbeblt (Ile 2812 O

p"rit^ Litterbin,
526( pssigdestillation Lasel.

vêm
1 Kilo fr. 3. —, von 2'/2 Kilo 5r. 6.

rrK«Är. öienen^üetitei',
4201 Leengen (àrAau).

5o1iiil>9n!wD ßrossbserige, süsseste
VVMilllllUbU, Sorte, per Kiste von

5 Kg. Pr. 3. 15,

8«I>«»r2v Iii»rl«tt» l r»>il»«i>, per
Kiste von 5 Kg. Pr. 3. 10, tägbcb kriseb
eintrelksnd, empbeblt (O2844<))

535^ IVIaigvr, Doswil (àrgau).

fatentierie

s
ist >die

sinnige,
welebs ein

l^assbegsn des

Kindes verun-
mögliebt. (142

XVo niebt srbältbeb,
direkt dureb

krupbaclrer öi: 8o>rn, lüricti.



fcdjhTBtier JTraimt-Bsttung — Blätter flir ïren Ijäweltdiett Erste

Frauenhemden nur Fr. 1.60

Leintücher nur Fr. 2. -
Frottiertücher nur Fr. -.80

per Stück in roh Ia. Baumwolle, oder weisse starkfädige mit guter Spitze Fr. 2. —, Schulterschluss
Fr. 2. 20, feinfädige Fr. 2. 60, ebenso Damennachthemden, Nachtjacken, Unterröcke, Damenhosen,
Untertaillen, alles eigene Fabrikation, gut genäht, schöner Schnitt, gute Qualitäten und enorm billig.

per Stück in roh Ta. Baumwolle, 150 cm. breit, 210 cm. lang, fertig gesäumt; oder in gebleicht
extra Qualität ohne Apprêt 150/230 cm. nur Fr. 2. 70; auch Leinwand für Leintücher, Kissen etc.

per Stück in weiss, echt englisch, roh 75 Cts., feinste aus Zwirn Fr. 1. 75, Waffelwaschtücher, nur
60 Cts., leinene Küchen«, Wasch-, Gläser-, Parade-Handtücher, Tischzeug, Servietten, Kinderservietten.
Theetücher, Theegedecke, Kaffeetücher, Läufer, Kredenztücher, Millieux, Taschentücher etc. (188

Muster : bereitwilligst zur Ansicht ; Versand franko gegen Nachnahme. R. A. Fritzsche, Heuhausen-Schaffhausen.

H. RUEGG-PERRY
39 Vadianstrasse — St. Gallen — Vadianstrasse 39

beehrt sich zu offerieren:

"iuoleum am Stück in 180, 270, 360 cm. Breite,
inolcum Milieux, 183x230, 183x275, 230X275,230X320,275X360 cm.,
inoleuui Läufer, 67, 90, 114 cm.,
iuoleum Vorlagen, 91X50, 105x50, 100X60, 114X68,180X90 cm.,

nebst 1'IümcIi-, Tapestry-, Kokos- und Jute-
Teppichen aller Art.

ToIej»l»oii. [880

Gegen Fusssehweiss
Hygieinisehe Socken aus Nesselwolle.

Schweiz. Patent IN" f. 4604, Miirke: 15 tt so Ii.
Nehmen dem Fusssehweiss den üblen Geruch und das Brennen, ohne ihn

zu unterdrücken; sind dauerhafter und leichter zu waschen als Baum- und Schafwolle.

Für den Militärdienst besonders praktisch und erprobt. Fusslänge : 25'/-j7
271/2 und 28' s cm. Preis 1 Fr. per Paar. Direkter Versand aus dem Fabrikdepot

gegen Nachnahme; 1 Dutzend und mehr franko. (II 3186 Z)

Frau Sachs-Laube,
519] Thalgassc 15, Zürich.

V er treter
für die

Ostschweiz
(ausgenommen

Bezirk Zürich):
A. Rebsamen,

Nähmaschinen-Fabrik in

I i tili
(Kanton Zürich).

Einziger Vertreter !®A
für die Stadt und den -,

Bezirk Zürich:
Hermann Gramann,

Mechaniker,
Münsterhof 20, •- .r.-yuiy V\Sk\Kv4 1

_ r T 1//AH

Zürich.
[213

Patentierte Stall Ignss-Kocligescliirre

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer ausserordentlichen
Dauerhaftigkeit und Billigkeit wesentliche Vorteile, erfordern solche keine Verzinnung
und rosten niemals. — General-Depot bei: (M 236 G) [449

J. Debriinner-lloelireutiiier, Eisenhandlung, St. («allen.

Herren-Slider jeder Art
sowie Einsätze und Hcmdeiistoilc in reichster Auswahl empfiehlt

Das Specialgeschäft für Herrenwäsche
E. Senn-Vuichard t538

Neugasse 48 — ST. GALLEN — Z. Pilgerhof.

Jede Dame
prüfe meine feinen

Loden.
Das Beste und Billigste für

Kostüme und Mäntel.

356]

St. Ballen und München.

Muster gratis und franko.

g Die Fisch-, Wildbret- und Geflügelhandlung
von

1 Friedr. Glaser, Sohn, in Basel
ü empfiehlt

«j Rhein-Salme von eigenen Fischereien,

« Bachforellen,
I Hechte, Karpfen, Zander, Felchen,

Turbots, Soles, Kabeljaus,
Schellfische, Rotzungen, Merlans,

Hummern, Edelkrebse,
Wildbret, je nach der Jahreszeit,

feinstes Bresse-'Geflügel,
Poulets, Chapons, Enten, J
Konserven lind frische Gemüse zum Marktpreise. L

Prompte und billigste Bedienung. Prima Ware. [196 J

25 JÄHRIGER ERFOLG »
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VERKAUF IN DEN APOTHEKEN
UND DROGUEN-HANDLUNGEN.
Ur.mcd. Siiiids Enthaarungsmittel [456

A beseitigt rasch und ohne die Haut wund zu machen Haare im Gesicht,
resp. an unpassenden Stellen. Das Mittel ist sehr leicht anzuwenden
und enthält im Gegensatz zu andern Depilatorien keine scharfen,
die Haut reizenden Stoffe. Preis inkl. 1 Büchse kosmet. Poudre
Fr. 3. 50. Haupt-Depot: P. Hartmann, Apotheke Steckborn.
Depots: St. Gallen : Apoth. C. F.Hausmann ; Buchs: Apoth. J. Brand ; Ebnat-Kappel:
Apoth. Siegfried ; Rapperswil: Apoth. Helbling ; Basel: Alfr. Schmidt, Greifenapoth.,

Hubersche Apoth. b. d. alt. Rhoinbr., Th. Biihler, Hagenbachsche Apotheke ; Aarberg : Apoth. H. Schäfer ;
Biel: Apoth. Dr. Biihler; l'miltrilt : Apoth. Gigon; Relsberg: Apoth. Dr. Dielrieh, Apoth. E. Fenne.

S
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fmàà M k>1. Kll

l.àtiiài' M fi'.z.

fi'Misi'tliài' NUI' fn. .8l!

2. 20, feinfîìâiss6 ?r. 2. 60, ebenso lZamsnnacbtbsmclen, ^Isobtjaokon, Untsrröoko. vamenbosen,
Untortaillen, alles eigene Fabrikation, gut gsnàkt, sobönsr 8obnitt, gute Yualitàten uncl enorm billig.

per 8tüek in v^eiss, eebt en^iiseb, rob 75 vts., feinste aus Z^virn ?r. 1. 75, ^/attel^ssobtüober, nur
6V 6ts., leinene kboben», ^/asob», Llàser-, ^araöe-ttanlltücbor, Iisob?eug, Servietten, Kinclerserviettsn.
IbsetUcber, Ibsegecleeks, l<attestbeber, l.àuter, Xrellen-tUobsr, IVlillieux, lasebentüobsr eto. (188

dsreiwüligst îii!' àiclit: ierzznil irziiio gegen Hààe, R.. I^i-it.2SOliS, UàiMll-8e!!MWkii>

I-I. 5î0LOO-p^fîfîV
23 Vaclisnstrssss — 2t. Hsl lsn — Vsciisnstrssss23

beebrt sick xu offerieren:

>»«»I« »ii> »in Stück in 180, 270, 360 ein. Licite,
iiiàui» bilieux, 183x230, 183x275, 230X275, AX», MX« «m.,
in»I«»>>, Läufer, 67, 00, 114 cm.,
ii»«t«?iii» Vorlagen, 91XK0, 105x50, 100X60, 114X68,130X00 cm.,

nebst I NaN««- und ^iitv-
1'vpK»I«kvu »Ilse tkrt.

^880

lZe^en?u88sekiveis8
H.vMÌiàliv bU8 ^6886l>v0l1e.

im. IVi ^<Z04, 1>lîìi Ic«: 15 »«<?!».
Lebmen dem Lussscbwsiss den üblen (Isrueb und dss Lrennen, obns ibn

xu unterdrücken; sind dauerkafter und isickter xu wascben »is L»um- und Scbak-
volle. Lür den Militärdienst besonders praktiscb u:rd erprobt. 1'usslänge : 25"/-,
27"/z und 28" s cm. Lreis t ». per Laar. Lirekler Versand »ns üem Labrik-
depot gegen Lacbiiaiims; 1 Lutxend und mebr franko. sll 3186

513s "l'bilgassc 15, »iiriol,.

V eL 1 Ls 1 -2

für die ^
OstSOìlWSÌ2 /

sausgenoninuui
Lexirk xiüricb):

k. köbSWKN,

Läkmasciiinen-Lakrik in

I ê tiLi
sLanlon ^üricli).

Linxiger Vertreter îî^â
tür dis Stadt und dsn - -? ><

Ssxirk ?ür!c-b: 'âW/ZcM
likwann KlMM,

Mecbnniker,
IVIÜi»stsr'irc>5 2O, c N f?'?-/-'

213

kàtià MlWW^UliMàîl'i'v

bieten gegenüber dsn emaillierten infolge iiirsr -»»«»vrvrckviltiiàvl» Lauer-
baftigksit und Lilligksit vvesentbcbs Vorteile, erfordern solclis keine Vvrxinnnng
und rosten niemals. — Lieneral-Lepot bei: ^M 236 L) ^49

stàiiimvr-IIyàiitiiier, isj^iiliitiitüiiiiss, 8t. ttilllvii.

íeà t^rt
sowie Iliu-iiiit»« und IlvmNsnxtotls in reicbstcr ^usvvabl empileblt

vas Speeialgesetläft für tlerrenwäsotie

L 8enn»Vuïvksnr> ^

VsuZssss 48 — 8?. - L'ii^Sl'bof.

rlGâS DarriG
subtle Ulsiiis tsinsii

I^OâSH.
Las Lests Ullà LiIIiA8to tül'

Xo8tüinö um! Mäntel.

356s

8t. Ksllen unll Mllvllen.

A»8t«r xrà im«! fr,iiiliu.

s vi« kià, Vtàt- M KellUelIiîlllâliiiiz
von

i fàlli'. KlîìSki', 80I1N, in à!
^ empbeblt

î R.tl6irl""8s.1irl6 vun Sl^siisii ?it<( ìltZisikil,

« LeiOllfOI'SllSIl,
î IZSOktS, I^ai-pksn, 2anclSi',

l'ui'iZOfs, Lolss, I^àiZSlMUS,
ZOtislItlsOtiS, I^c>t2iurZN^^> ^Srlans,

Hvliriirlei'rl, LäSlk^rsIZSS,
W^iiâìZl'Si, ^0 Ntìeti 6ei- ^kìtlpes/.ei^

keiilstss Ll'SSSS^t^sQÜNSl,
?Oìll6tL, OtiapOns, Lutsn, ^
lîorlSSI'VSrl. linà kpiseils LsSrtlÜSS ltlilu Niliktpioise. ^

Li-cimsits liiltì dilliAsts LsclisnunA. Li-ima ^Vurs. sigg
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DW? I»r.i>>c«I. Sii>i«I>i iti>tl,!iitriing^»ijtt« l "ZMZ s456
à beseitigt rascb und obns dis Laut wund xu inacbsn Laars im tlesicbt,

resp, an unpassenden Stellen. Las Mittel ist ssbr leiebt anxuvvsndsn
und sntkält im Legsnsatx xu andern Oepilatorien keine scbarfen,
die Laut rei/.snden Ltokks. Lrsis inkl. 1 Lücbse Kosmet. Loudre
?r 3 50 II>»>iz»t-I»« s>>»t: I'. H»rtn»»i>il, itpotlu ko ^>tvcitl»«»rii.



Srfjhretîer ïrauen-illetttntg — Blätter für hett hätteUdpen Kreta

Jede einzelne
beliebige

Meterzahl
franko.

Muster umgehends.

Oettinger & Cie., Zürich. (Diplomiert 1883.)
Hervorragende Preisreduktionen im

Sommer-Saison-Ausverkauf.
Abteilung Damenkleiderstoffe:

Reinwollene üonpelbreite :

Foulé, Rayé una Carreaux-Nouveautés
Cachemir8, Merinos und Nouveautés
Carreaux, Fantasie, sehr elegante Neuheiten
Sommerstoffe, geschmackvollste Qualitäten
Spitzen-Stoffe und Etamin
Englische Stoffarten, sehr solid
Mousseline laine und Gesellschaftsstoffe,

Mousselinetts
Beige uni und Fantasie
Jupon-Stoffe, neueste und kräftige Gewebe

Beispielsweise führen einige unserer Hunderten
pr.Elle

Konfektions- und Besatz-Stoffe à 1.45
Sommer-Diagonale und Raye changeant à —. 75
Lawn-Tennis-Stoffe zu Blonsen una Röcke à —. 57

Baumwoll- und Waschstoffe:
Rohe Baumwolltiicher & —, 14
Gebleichte Banmwolltücher, Hemden und

Betttttcher à —.16
Bett-, Tisch- nnd Handtücher, Taschentücher à —. 28
Elsässer Fonlards, Zephyrs, waschecht 1 —. 21

Oxford-Flanelle, beste, nnnderte neueste Dessins à —. 40
Futter, Gazen.Leinen, Schipper,Molleton, Futter à —. 14

von Artikeln an:

Genügend Stoff zn
einem kompletten

Buckskin -
Herren - Anzug

zusammen Fr. 7. 55.
Knaben-Anzug Fr. 4.95
Herren-Hose Fr. 2.95

Muster franko.

pr.Elle
à -.57
à —.60
ä —.80
à -.75
à —.45
à -.39
à -.45
à —.27
à -.45

pr.Mtr.
-.95
1.05
1. 45
1.25

—.75

-. 65

-. 70
-.45
-.75

pr.Mtr.
2.45
1.25

—. 95

—.22

—.26
—. 38
—. 35

-. 65
—.25

pr.Elle
à -.27
à -. 39

pr.Mtr.
—. 45
-.65

Anstalten, Vereine und Wiederverkäufer werden speclell auf unsere Reduktionspreise aufmerksam gemacht.

Muster und Waren der Frauen-, Herren- und Knabenkleiderstoffe,
sowie der Wasch- und Baumwollstoffe aller vorhandenen

Qualitäten werden umgehends franko ins Haus geliefert.
[386]

Elsässer prima FoulardSj hübsche Auswahlen
Elsässer Zephir, hochsolid, waschecht

Separat-Abteilung fUr
Herren- und Knabenkleider-Stoffe:

140/145 cm. breit, nadelfertig pr.Mtr.
Buckskin, Velours, Cheviot 2.45 — 5.45
Kammgarn. Tweeds, echt englisch 2.95 — 4.95
Halhleiu, Manchester und Moleskin 1. 65 — 2. 65
Eberhaut und Turntnche, Knabenkleiderstoffe —.60 — 2.25
Ueberzieher-Stoffe, modernste 2.45 — 6.65

Zur Einsichtnahme unseres Lagers durch Bestellung unserer Muster-Kollektionen laden höflichst ein

Erstes Schweiz. Stotr-Versandgeschäft

Oettinger Sc Cie., Zürich, Centralhof.

Sanitätsgeschäft
zum roten Kreuz.

Kautsshuk-Unterlagea
in vorzüglicher Qualität zu

billigen Preisen und diversen
Sorten.

SchwaBn-Untsrlagen

Umstands-Leibbinden

Monatsverbände

Hechtapotheke
St. Gallen. I819

Konserven-Büchsen
mit abnehmbarem Glasdeckel

übertreffen alle bisherigen Systeme
sowohl durch leichte Handhabung als
billigen Preis.

Früchte sind keiner Berührung mit
Metall ausgesetzt, daher Entstehen von
gesundheitschädlichen Stoffen
ausgeschlossen.

Zu gütiger Abnahme empfiehlt sich
höflich [486

Karl Haller, Flaschner,
beim Hotel „Hecht", St. Gallen.

ZumVerkauf
wird ausgesetzt wegen vorgerücktem
Alter ein feineres, best rentierendes

Erforderliches Kapital höchstens 6000 Fr.
Anfragen unter Chiffre A Z an die

Expedition dieses Blattes. [512

Vorhangstoffe
Unterzeichnete erteilt

jederzeit theoretischen u.
praktischen Unterricht in
der amerikanisch-wissenschaftlichen

[511
Zusehneidekunst

von Henry Shermann
für Damen und Kinder,

i unter Garantie tadellosen
Sitzes. Diesleichtfassliche
ausgezeichnete System
kann in kurzer Zeit
erlernt werden. Preis des
Unterrichts mit vollständigem

Lehrsatz Fr. 35. —, Unterrichtsstunden

sind beliebig zu wählen. Einzel-
Unterricht. — Nach Wunsch können
Schnittmuster jederzeit bezogen werden.

Prospekte und nähere Auskunft erteilt
Lehrerin Josephine ling,

Schattengasse Bischofszell, Thurgau.

Telephon

eigenes und englisches Fabrikat, crème
liefert billigst das Rideaux-Geschäft von .-

und weiss, in grösster Auswahl,
- Muster franko — [783

J. B. Nef (vormals Nef & Baamann), Herisau.

\\j
® * fMW

3b I

V«rfcOWt belVf®'fc^ verbrauche

k

Lanier- —
Weine sein Bouquet -— Zeugnisse *|»' w„"*S V

Bei

durch hie 6 Rabatt,

in

Special-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1893. Ausrast.

Grösste Auswahl
in Laubsäge • Vtengilien, -Werkzeugen und schönstem Lanbsiigeholz
— Stücke von 40 Cts. an und höher — Vorlagen auf Papier und auf Holz
lithographiert ; ferner Vorlagen und Werkzeuge für Kerbaehuilzerei
empfiehlt geneigter Abnahme bestens

Lemm-Marty — 4 Multergasse 4 — St. Gallen.
Sprecher, z. St. Gallen

Eisenwarenhandlung en gros et en détail 3

Specialität In I.auhsitgeartikeln.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Kleiderfärberei & chemische Wäscherei

Georg Pletscher, Winterthur.
Prompte und billigste Ausführung aller

Aufträge. 5

Lehrinstitat für Damenschneiderei
Shermanns Zuschneide-System 10

Witwe Steiger-Steiger und Tochter, Feld, Flawil.

Papeterie W. KAISER, Rem, grösste der Sehweiz.

Lederwaren, Albums, Papeterien, Zeichnungsund
Malutensilien, Glasbilder, Bücher,

Lehrmittel, Bureauartikel u. s. w. Kataloge gratis. 6

Lehrinstitut für Maschinen-Strickerei.
Fr. Pfr. Keller, Waldstatt (Appenzell). 8

Kleiderfärberei, chemische Wasch-Anstalt

und Druckerei
C. A. Geipel in Basel

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
gegebenen Effekten. 7

Wasch-Auswind-Maschinen
mit prima Gummi-Walzen

G. IL. Toi)loi- & Cie.,
Zollhausstr. 5, St. Gallen. 4

Gegr. Kunst- und Frauenarbeitsschule. 1880.

Prakt. Töchterbildungs-Anstalt
Boos-Jegher— Zürich. —Vorsteher. 2

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
H. Hintermeister, Küssnacht (Znrich).

Filialen in: n
Bern, Basel, St. Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis.

Zur gefälligen Notiz.
Erscheinen : jeden Monat einmal. — Man kann sich jederzeit abonnieren auf zwölf Monate. —

Preis per Zeile à 25 Cts. per Monat. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko an die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger und
kürzester Art dem konsumierenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in Erinnerung
bringen. Für Specialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels, Pensionen
und Institute etc.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 20,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

H@st@ll-SebL@£n.
D Unterzeichnete abonnier hiemit auf zwölfmonatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Special-Adressen-Anzeiger der
„Schweizer trauen-Zeitung".

Ort und Datum: Firma:

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Ahfall-Selfen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [86

Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirich.

| A. Wiskemann-Knecht
Zürich 16 Sonnenquai 16 Zürich

t MH ywMhÉmm /mfSSf j pfeife- * X X

.,>*5 M
Specialität

versilberter und vergoldeter
Z Tischgeräte u. Bestecke

versilberter, sowie nickelplattierter
Kaffee- u. Thee-Service.

Anerkannt praktische, beliebte

Hochzeits - Geschenke.
Reizende Neuheiten

in allen Preisen. [389
Gold- und Silber-Bijouterien,

t Silberwaren in Etuis.

Weisse banmwollene Strümpfe
werden ganz echt diainantschwarz
gefärbt bei Georg Pletscker,
chemische Wäscherei und Färberei in
Winterthur. [514

Eine kleine Schrift über den

Haaransfall n.frttaeiti|res Erpen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Karolina Fischer,
Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

- pu •+
meiftenburd) Srfüttungentftet)eh-
ben ®rtranfungen lönnen leitet
nerljütet werben, wenn jofort ein
geeignetesiÇnuêmittet angemenbet
wirb. 33er 9tnfer-qSain»®)rpefler
ijnt fief) in fotd)en g-ätten al3 bie

hefte ©inreilmttg
erwtejen unb oiettaufenbfad)
bewährt. (Srwirbmitgteid) gutem
Erfolge bei fKfjeumatiêmud,
©id)t, flnflueuja, al? and) bei

ffopffdpnerjeu, fHiidcnfdjmerjeu,
.jjüftweh uiw. gebraucht unb

ift
beêfjalb in faft jebem igaufe ju
finben. $a§ Süittet ift ju 1 unb
2 gr3. bie Slafdje in ben weiften
Slpotfiefen ju t)aben. $a eê min-
berwertige üiadjalgmungen giebt,
fo nerlange man auêbrûdlid)
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ßin^elns
delisbiAö

NeteriakI
kravko.

I»Iu8iei' Wgekenllz.

vkttinsski' <d Lie., ^üpick. (Diplomiert 1883.)
NervorraNSnÄS k^i'sisi'Sclvik.tiorlSli im

Tvmmsi'-Lsisvn-^usvsi'ksuf.
^dteilunx Vamvlilileillvrstojkv:

kowvvllvuo voopotkroito:
?ouìè, kayo oiia OarpoauxXouvoaiit^b
9aodàr8» Usàos uuà Xvave»ntès
Oarroaux, ^àvtàsie» 8okr oloxauto Xoàoitsu
8ommei'8toL'e, xe8vàm»vkvo1Iste 9u»ìitàtoll
8pit?ei! 8tvtro ullâ Ltamiii
Lllx1!8vtl« 8toü'ai't0ll. 8okr 8olià
Noo88o!iiis laioo uuâ Vo8slì8vkaft88to^s,

Aou88el!nvtt8
koi^o ulli uuà ?»iit»8io
^llpoll-8ìotke, veue8tv uoà krättixo Veveke

LSLspLSls-wSLsS fûì^r'Sri SlriLys ìir^ssr'sr'
pr.LUe

Lovfskìioll8- Kvà ko8»tr-8toS'o à 1.45
8ommer-I)iaxoiià mià kayo vkauxsavt à —. 75

Ivllili8-8ìotkv 2lì Lìou8vu uua kovko à —. 57

àumvoll» un«ì H iìsâàike:
kok« k»ui>iv«Utii«dor à —, 14
kedwledt« LàumvoUtSolwr, llemàea nuà

Notttilolier à —. lk
k.tt, lisod» iin4 ll»i>àt>>îd«r, I»seliellti1vli«r à —. 23
LIsiisser ?»nl»ràs, ^epdzir», v»»vk«vdt à —. 21

Vxlorà-?!»»«!!«, dests, aimävrt« neueste vesàs à —. 40
?utt«u, kuxeu.Iivilleu, 8vIlipper,4loI1et»ll, kiitterà —, 14

VON Tki'tiìcslrr srr:

lxenllxeud Btoik /«
einem kompletten
VMM-^ tterreu -àz

xnsanimeuPr. 7. 55.
Knsben-lìneug 4.95
8erren-»ose Pr. 2.95

Nüster franko.

PU.LIls
à -.S7
à —. ««
à -.80
à -.75
à —.45
à -.3»
à -.45
à —.27
à -.45

pr.Ultr.
-.25
I.«5
1. 45
1.25

—.75

-. «5

-. 7«
-.45
-.75

2.45
1.25

—. 25

—.22

—.2«
—. 38
—. 35

-. «5
—.25

pr.lLlle
à -.27
à -. 32

—.à
-.«5

àlàn, Veà M Màeàw «eeilen speciell eul usseie keàitionsp^iss zulmerissm gsmsclit.

(386(

Kl8â88sr npiiiià ki'oa!arà8^ Küd8« ko i4u8vaklen
Kl8à880l' Xopkip, Kook8o1iä, irastvkeokt

HepîN'àt-^dìvilunx Nir
Herren- n«tl Xiiiilienkleiiler-^tolke:

24S/246 tî b/-6^, pr.àr.
kook8kin, V0I0KP8, 9keviot 2.45 — 5.45
Kammgarn. Iveoiì8, eekì enxli8ok 2.95 — 4.95
kalkloiu, lttauvkebtoi' uuâ Alolo8kin 1. 65 — 2. 65
kkerkaot ullà luriitnvke, k»àkovkloiàvr8tvtko —.69 — 2.25
llekeriiokor 8toà, moàei'ii8tv 2.45 — 6.65

lui BnZlüdtöZdmö ullZötös tsgeis àicii bôàllWg U3SS1S1 »llölöt-diiüöitiMn illllss Wiclist s>3

lSokxvvi». 8>I»tI-V erxi»»«Iz-«»>«<'Ni» I t

Osttiirpssi' à Lis., 2üriczii, Bentralliof.

SîlmMMSvIiàkt
lum futé» Kteul.

in vorxügliebsr Qualität ÜU

billigen preisen uncl ciiverssn
Lortsu.

Viiìàâz-Iikihliiiiâkiì
RWätsverbNäk

keàiiàlii!
8ì.9àn. Ms

iiommn-kiià
mit àllàkm klàllôl

übertreffen alls disbsrigsu Lüsterne so-
wobl durck Isiobts Itandbakuiig als
billigen preis.

prücbts sind keiner Bsrübrung mit
IVlstall ausgesetzt, claber putstebsu von
gssuudbeitscbädliebsu L tollen ausgs-
seklossen.

^u gütiger ^dnabme empüeblt sieb
böllieb Mg

I5ar1 Hallsr, klâsàei',
beim llotel „Usebt", 8t. (ilallvn.

^umVsrksui
vvirü ausgesetzt wegen vorgerücktem
Liter ein feineres, best rentierendes

Lrkoràsrlicbss Kapital böebstens 6(XX) kr.
Lllkragen unter Lbitlrs L k au die kx-

pedition dieses Blattes. ^512

VortianNstOktS
tlntsr^eiebnsts erteilt

iederxsit lbeoretisebsn u.
praklisebsn tlnterriebt in
der amsrikaniseb-wissen-
sebaktliebsn ^511

/»8ànei<!àun8t
von Hsnrzr Lbornaann
für Damen und Kinder,

unter Garantie tadellosen
Litxss.Disslsicbtfassliebs
ausgsxeiebuets Lvs te m
kann in kurxer ksit er-
lernt werden, preis des
Dnterricbts mit vollstän-

digsm Dsbrsatx Pr. 35. —. Ilntsrriebts-
stunden sind beliebig xu wäblsn. Kindel-
Dntsrricbt. — lüacb tiVunsek können
Lcbnitlmustsr ^jsdsrxsit dexogen werden.

Prospekts und näksre Luskunkt erteilt
lelireiin lo^epliiiie llux,

Lcbatlsngasss lkiselioks/ell, ?burgau.

tpslspibcin >

siUSkiss und snUlisvkss psdrlkst, orsms
liefert billigst das k^idssux-OssobSlt von

und wsiss, in grösster Luswabl,
- Cluster franko — s783

L. klsk (vomît!» W à kMiiiîliili). tteriLllu.

S ^ Z

zM
5 -è
S- KîHA- î?»

V.rUàl.I

îtzBs-SSW-k^ewe sà Vvuquvì

à' a linbsr Rabatt-

w

8peeisI-/^i'S88kn-^n?sigk«'
Nviiêit ^.dvniiemoà-Insoi-à 1893 Liixlust.

krössto àsivà
in I >»ii>»>iìti:« - l teiiKill«», und sebönstsm I.»»I»8itgiet><»I?
— Ltüeks von 40 Lts. an und böber — V«r1»^vi> auf Papier und auf blolx
litbograpbisrt; ferner und für Itor1»!,el>ui4?«r«l em-
püsblt geneigter Lbnabms bestens i^-M«/'à/ — ^ 4
L. 8pi-«e1>oi-, ^ 8t. tlallvn

lI»e»«!1sS«>IS3lIl22g sn pro« öl öö liölil!! 3

î8p««îi»1»tàt in i.»nk«îiAv»rtill«in.
(Preislisten und Katalogs xu Diensten.)

XIsiàerMsrei â edewiseds Vàsvdsrsi
<z««ra l'Iet^elx v. iViiilevtliiiv.

prompte und billigste Luskübrung aller
Lukträgs. 5

Iiktlrillstitüt kür vMMàiài
iiiiià îteigef-Steiger unil loàr, teil!, tlàl.

fzpeteiis Ii>. llillelll, kece, ä» 8ck» >b.
l.oävi'ijvarvn, AIbum8, papstorion, leioknungs-
unll iVialutonsilion, Klasbiillei', öUekoi', kotip-
mitiol, öui-eauartikel u. s. «. Katalogs gratis. 6

I-sbrinstitut iUf ll/tasekinen-8trielcei'ei.
Pr. ?kr. Keller, ^Valdstatt (Lppsnxell). 5

XleiileflSfbefei, eiiemieciie iütsscil-jtnstslt

unll Oruczksroi
(ü. H.. LrSipsl in SasSl

prompte Luskübrung der mir in Luktrag
gegebenen kllsktsn. 7

Wsscii-^uswinli-IVIssciiinkn
mit prima Dumini-tValxen

kollbausslr. 5, 8t. <»»ilvn. 4

kcxr. lilliiet- mill ^suenerdeitNeillile. 188«.

Drsàt. 'pöobtsrbiläuriKs-^.risbs.lt
Loos-dsgbsr— lkitriel». —Vorstsbsr. 2

XIMerMerel uiià odm. Msààlt
II. Illàrnivigtvr, liàliscilt (Mied).

pblislsri irr i 11

kern, Sasol, 8t. Lallen, liVintertliur, kursrn,
I-rosxàls Klei, l-susanns, Lent. xumis.

2ur Astâllixsn blotix.

MSStGÛ-WEàGKM.
p) f/bee/'6eá'àete abonr»>7' nil/

M/i/vîâitTîA âs be/Le/ÄAte» /»Liifees «»»

0rt und vstum: pirnia:

?ür 6 kranken
versenden franko gegen klacbnabme

btto. ö Ko. kl. 7oiI«tts-àl>W-8slkkll
(ca. 60—70 leiebt bssebädigts Ltüeke
der feinsten loiletts-Leiken). (86

Lsr^rnnnn à Oc>., >Visdikon-kürick.

: it. titiiàiiiM-Xiià
Z^ürieli l«i 8vmlell((llài lii iiülicll

KMN« 11'/MiHàMW
51 .88^'MS.- ' ' x '

MWä2ä.Mrd /)à, «V> 8

GM.W>'àG«
»
^ LpSczinIitât
ch versilberter und vergoldeter
5 lislzkssopäte u. Lsstooko
è versilberter, sowie nickslplatlierter
» Xakkso- u. I'kss-Loi'vioo.
è Lnerkannt praktisebs, beliebte
è Hoàsits - kosekenko.
» Kei^eiicie I^sukeiteli
è in allen preisen. (389
» Kolli- uncl Silber-kijoutei'ien.
î Silberwaren in lktà.

»»»»»»»»»»»»»»»
diillmwolkeiie Ktniiiipke

werden ganz, ecbt diainantscbwar/ xv»
färbt bei <4v«rK l»l«ts«Iivr, cbe-
misebe iVäsoberei und pärberei in
Hpintvrtlinr. (514

Pins kleine Lckrikt über den

Uz»Nl>.MM!iMWAM
versendet ank Lnkragen gratis und franko
die Verfasserin krau llsrollns PIselier,
Boulevard ds plainpalais, blvnf. (6

-» Die -4-
meisten durch Erkältung entstehenden

Erkrankungen können leicht
verhütet werden, wenn sofort ein
geeignetesHausmittel angewendet
wird. Der Anker-Pain-Expeller
hat sich in solchen Fällen als die

beste Einreibung
erwiesen und vieltansendfach
bewährt. Erwirdmitgleich gutem
Erfolge bei Rheumatismus,
Gicht, Influenza, als auch bei

Kopfschmerzen, Rückcnschmerzen,
Hüstweh u!w. gebraucht und

ist
deshalb in fast jedem Hause zu
finden. Das Mittel ist zu I und
2 Frs. die Flasche in den meisten
Apotheken zu haben. Da es

minderwertige Nachahmungen giebt,
so verlange man ausdrücklich
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